




ZweyrrleyRhat vnd Chriſtliche Bedencken
Herrn D. LUTHERI, ſeligerGtdechiniß

MDteſen ſthwe
benden SterbensLeufften/ A
len guthertzigen fronnnenChriſten

hoch von no�ten.
Wiemanſich inTodt ſchicken vnd zum Sterben Chri

lich zu bireiten follJ. Ob man mit gutem Gewiſſen vor dem Sterben flich
ko�nne.

Sampt Herrn Lutheri vnd des Vorne
mcnalten Kirchenlehrers Auguſtini Latti-

niſchen Sendebriefftn vber dieſt letzte
Frage geſchrigbtn.

Jeetzo aber Gottſeligen Hertzen zum
beſien auffsnew in Druck verfertiget

WVaon

FeroDeEekrco BaLrDurvwo

der H. Schrifft Doctore vnd Protfelſote.
Publico zu Wittemberg.

Cum Gratia Privilegio Elect. Saxon.

Gedruckt bey Johann Gorman.
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DemQhrnwveſten Nchtharn
vnnd Vornemen Herrn Anpet ar Us—
VilALD, Anptſcho�ſſern zu Wittemberg

Meinem inſonders vielgelicbten Herrn
Gefattern wu�nſche ich

GottesGuad vndSegen durchJeſum
Vhriſium imheiligenGeiſt.

Gog

SHrnveſter Herr Amptſcho�ſ�
Sſer freundlicher lieber Herr Gevat�
Wn terein ſehr notivendige Bermannng

Eant
D ſtellet der weiſe Lehrer Syrachan

alleGottliebende HertzenCap. vij.

Nnia-�

ausgangeiner jeden Sach kan gezogen werden Je�
doch redets fu�rnemlich von dem letzten Ende des
Menſchen/ menn nemlick im Jode analle ſeinehan.

AdLiiinti leilibitt iint ore rratree forrer rrodel den Beſchluß macht vnd vorGott derſelben re�
chenſchafftzugebetitiret vnderfodertwird. Wer dar.
anofft vnd viel mit Ernſt geda�chte/ der ko�nte ſich ge-
wißlich mancher bo�ſen handel deſtoleichter entſchlagẽ.

Higrou. ineyi.Dahetto der alte Kirchenlehrer Hieronymus gar feing..
ſägt: Nihil æquè tibi proficiet acd temperantiam
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Vorrede.omnium rerum, quam frequens cositatio brevis ævi
incerti. Nichts machtfio feine ſittſame vnd orſchri�

dene Lrut in allen ſachen/alswannman offt vnd vitl
bedencket/wie kurtzvnd vrigewiß desMenſchen Leben
ſey. Diewril aber jhrer viel ſolcher Erinnerung ver.
geſſen/beymanchem ſinds auch gantz Melancholiſcht
Gredancken wennman jhnen vonjhres Lebens Ende
ſagenwil ſo kompt vnſer lieber ENR Gott biswri�
len mit ſeiner Tha�tlichen erinnerung ſchicket ſeinen
Wa�rgengelausvnd leſſet die Nenſchendurch ſcha�d·

infeclion hauffen weife dahin reiſſen dergleichen
wir denn jtze invnſerer Nachbarſchafft auff allen ftl

ent
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WVorredt.fertigem Hertzen an jhr Ende gedencken vndzu dem
ſelben ſich Chriſtlich vndwolbereiten.

Dieweil dann derBarmhertzigeGott nach ſei�
ner Va�terlichengutevnſerer Stadtvnd Vniverſitet
in dieſer forglichen vnd grfa�hrlichen Leufften mit die-
ſtr Plage aus Enaden vnnd gantz wunderbar noch
verſchonet/ vnd aberwirnichtwiſſenko�nnenwas ſei-
neGoteliche Allmacht ku�nfftig vber vns mochte be—
ſchloſſenhaben/ welches doch dieſelbe zueinem guten
vnd ſceligen Ende richten wolle Als bin ich auch vor
neine wenige Perſon etwas ſorgfa�ltig geweſen vnd
habe nnch in der furcht des HERRNbedachtwie
Gottſeligen frommen Chriſten aus der Geiſilichen
Apotecken Heiliger Go�ttlicher Schrifft ein bewert
præſervativum auff allenFall mo�chte bey gebracht

dooderſonſtenetivasRhat geſchafft werden. Es wer—
denmür aberalleVerliendige beyfall geben das es
inſolchen Leu�fften bißweilen fu�ruemlich. an zwenen
Stu�ckeninangelnwil. Erſtilich dasjhrer viel tich
in Eyl nicht bennnen ko�nnen/ wie ſie tich in ſolche ge�
ſchwinde Ruten des HENRN ſchieren ſollen De—
rowegen wenn ſie von Gott denm HERANN hier—
mit gleichſam vberraſchelt werdenjhnen ſolcher Fall
deſto ſchwerlichervorkommen wil Denen were zu
arhaten das ſie bey zeit die rechte SterbensKunſt
Studirten vnd weilſie noch friſch vnd geſund auch
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Vorrede.auſſer der Gefahr ſind lerneten wieſie jhreSach
anſiellen vndweil doch demMenſchen geſetztiſt en
mal zu ſterben ſichzueinemſeligen Abſchied zuberet
tenko�nten.

2

Darnach finden ſich andere die wegen der
Flucht in Sterbens ltufften im zwriffelſtehen/ vnnd
weil ſich vor derHandGottes billich zu fu�rchteniſi/
vnd gleichwol Niemand derſelbenentflihen kan/wiſ
ſenſie offtnicht witſie ſich disfals zu verhaltenha
ben damit jr Gewiſſenvnd Chriſtenthumbnichtvet�
letzet werde. Wenn dieſen beyden Stu�cken aus
Goites Wort mit gutemGrund vnnd beſtand abgl·
holffenwu�rde/machteich mir keinen zwriffel es wu�r�
de dieſe auffgeſteckte RuteGottes jhrer vielen deſto
tra�glicher werden. Jcherinnereiich aber das der
htilige Man Gottes Herr D. Lutherus ſeligſer
gedechtniß/ beyderſeitsvns guten Rhat andit Hand
gegebendas esmeineserachtens Niemand leichtlich
beſſer machen wird. Denn erſtlich hat Er: Anno1519. einenſch�nen SermonvomSterben geſchrlt
benwelehen Spalatinus ineiner Epiſtel an Herrn Lu.
therumgeſchricben nennttartem nioriendi; inwel·
chem er die beſtenStu�cke ausGottes Wort zuſam.
men gebracht mit welchen ein frommerPhriſtin
Sterbens leufften vmbgehen vnd ſich zueinem ſeligen
AbſchiedChriſtlich ſchicken ſol.



Vortede.
Darnach hat er Anno 1527. da esauch hier

vndanderswo mit Sterben zimlich angehaltenein
herrlichſchon Bedencken geſtellet Obman vor dem
Sterben flihenſolle/ des ſchlages auch eintEpiſtola
vonſhmt Anno 519.geſchriebenzufindeniſt tom. 1.
Epiltolarum Lutheri, wit denn auch eine gantz Gheiſt.
teiche kpiſtolaD. Augultini auff tvelche ſich Herr Lu.
therusberuffet in welchenSchrifften allen gru�ndli-
cherrricht zufindenwieman ſichder Flucht halben
inStetbens leufften verhalten ſollt.
Dieweil es dennjoſchadewere das die Schriff�tennicht ſolten von einem jeden rommen Chri-�

ſeen ſonderlichvondenen ſo es nicht beſſerwiſſen
geleſen werden vnnd aber dit torni LUTHEKRI
nicht bey einem jeden zu finden Als habe ich aus
Khriſtlicher Einfalt vor gut angeſehen/ dieſelben
vmbzuſchreiben vndGottſeligenHertzenzum beſten
mit etlichen Notis vnnd marginalibus in Druckbe
ſonders zuverfertigen macht mir keinenZweifftl
ſolche meine Wolgemeinte Arbeit werde noch etliche
guthertzigeLeut finden die jhnen dieſelbe nichtmiß
fallen laſſen ſonderndieſe Geiſtreiche vnd recht Lu
theriſcheSchrifften gern leſen vnnd nu�tzlich gebrau�
chenwerden

9
Dirſelbehabeich nu Ehrenveſt. freundlicher lieber
err Gevat. vnter E.E.namen inDruck gebenwolle

dit·



Vorredrt.dieweil mir nicht vnwiſſend/wasderſelbe vor ein rech�
ter Liebhaber der Griſtreichen Schrifften Lutheri
auch ein recht licber Prieſter freund ſey i guüter Hoff.
nungeswerde E. E. an ſolchem meinein beginnen ein
gu�nſtiges gefallen tragen Bevorab weil ich mich
auch ſchu�ldig erkennet dem Herrn Gevattern mein
danckbar Gemu�th fu�r die wolgetroffenemir vndden
meinenerzeigte Freündſchafft etlichermiaſſenoffent
lich zu erkla�ren welches. dann weil ichsmie Geld
vndGut nicht thunkan ichlieber mit dieſer helligen
ManuesD.LutheriSchtuffreinals mit meiueneiar�
nenChartenvorrtichtenwollei nachm.n a

a. itlu�b

vnnd mein geneigter guter Viud ſfct nrenbittendE. E. wollt ſolchs zuniheſten
Denſelben ſampt denſeinen hiermitGottlichrrinl
macht trewlich enipfelend.Wittemberg gun Laut
Andreæ Anno 46o7. tt
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Das erſte Bedencken Kerrn
D.Lutheri,Wie ſich ein Chriſt zum Ster—ben wol bereiten ſol Geſtellet Anno Chriſti1519,
¶Jttzomit ezlichen Noris aus GottesWort gtnommien
tWin! auffs new in Truck verfetiget
hennn Durch
524., EK B. D.

D Vmerſtenweil derTodteinAbſchied iſtSeine Gutet
von ditſer Welt vndallen jtenHa�ndeln iſtsnoth acditeg;ulzE daßder Meenſch ſeinzeitlich Gut ordenulich verBertliuns
W ſchaffe wirts ſol oder ergedenck.t zuordnen daß

Ayfrt oder ſonſt eines jrthumbsvnter ſeinen nack gelaſſenen Jreun
bin Vnd dit iſt ein leiblicher odervnſierbliche Abſchiedvon die
ſerWeltvndwirdt Vrlaub vnd letztt gebemdem Guth.

Denn,,—
8. deß frommen Ko�niges Hißkiæ welchen der HErr hieß ſeint
Haufß beſchickenEſa. 37.vnnd des frommen altenTobiæ welcher

ſein Teſtamentmacht Tob 4. 14. Deßgleichen RaguelsTob.
b. ic. Vnd ſolchesallesnach dem Rath des weiſen Lehrers Syrachs
Cap.zz. Wenn dein Endeko�mpt dasdu davonmuſt als denn
theüte dein Erbeauß.
Q

kee willen allen Menſchen wie ſie vns bileidigtt haben. Widerum̃ hduen iſt di�
auchbtgehre Virgebung lauterlich vmb GOttesWill.n von
allen Menſchen deren wir viel ohne zweiffel beleidigethaben
kniwenigften mit bo�ſen Exempeln oder zu wenig Wolthaten
biewir ſchůldig geweſen ſind nach demGebott VBru�derlich�r

W Chriß.
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2 Dasl. BedenckenWieman ſich
ChriſtlicherLiebe. Auff das die Seele nicht bleibe bthofftet
vnit jrgend einemHandelauffErden.Dasfundament dieſer Regel mag ſeyn vnter andernder ſpruch
Syrachs28. Cap. VergiebdeinemNa�chſtenwas er dir zu leidt
gethan hatVnd bittedennſo werdendir deineSu�ndeauch vete

geben.ZumDrittenWenn jedermanvrlaubauffEr
Allem ſo anff den gegebeniſt Solman ſich dennallein zu Goitrichtenda der
Erden iſt vrWeg deß Sterbens ſichauch hin kehretvndvns fu�hret.Vnd hit
laubgedeniſthebt ſich andie engePforteder ſchmale Steigzum Leben dtß
tie drite be tuuß ſich ein jeglicher fro�licherwegendenn er iſt wolfaſt engt u
reittung.

iſt abernicht lang. Davids in7ʒ l

Wenn ichnur dich habe,ſo frag ich nichts nach Himel vñErden
Wennmir gleich Leib vnd Seele verſchmachtet ſo biſtu dor

Goot allezeit meinesHertzensTroſt vndmeinTheil.auß klementroh�
nungſeiner Mutter Leib mitgefahrvnd engfiengeborenwirdt
in dieſen weiten. Himmel vnnd Erden dasiſt auff dieſeWilt.

Veralei. Alſo grhet der Menſch durch die enge Pforte deß Todes guhdit.
wung dieſer ſemL eben in dasEwige Leben vnnd wiewol derHimmelvnddie
vnnd jener Weltda wir ſetzt jnne liben groß vndweitangeſehenwirdt ſo iſt
Welt. ts dochalles gegen demzuku�nfftigen Himmel viel engervndklei�

ner, dennder Mutter Leibgegen dieſem Himmeliſt.Darumb heiſt lieben HeiligenSterbineine newe at
Sterben derhurt vnd jhr Feſtnennetmanzu Latein Natale, ein Tag jhrer
Joeiligen. Geburt. Aber derenge Gang deßTodesmachtdaßvns dißLe�

brnweitvnd jen sengeduncketdarumb mußmandas gleuben
vñinder leiblichenGeburt eines KindeslernenAls Chriſtus ſa�

Johan. 16. get EinWeid wenn es gebu�retſo leidet esAngſtwen ſit abergt�
neſeniſi ſog oencket ſie der AngſtnimmerDieweil cinMenſch
geboren iſt vonihr indie Welt. Alſoim Sterbenauchmaßman
ſich der Angſi erwegen, vnd wiſſen das darnachein groſſer rnum

Zun
vndIr wde ſeynwir.t.
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zumSterben bereiten ſol. e
ZumVierdten Solch zurichten vndbereitung Buſe un

arff dieſe Jarthſthet darinne. Zum Erſten das inan ſich mit vn

45lauter Veicht(ſonderlichder gro�ſſeſten Stu�cke vnd diezurzeit *9nrſe.
j Dimgeda�chtnis mo�glichsfleiß erfundenwerden) vnd dtß. Hriligen

wahren Leichnams vnd BlutsChriſtiverſorge Deſſelben an� keitung
da�chtig begehrevnnd mit groſſer Zuverſicht empfahe, ſo 4lur
dabenmag.Wo aber nichtſolnichts deſto weniger das verlangen annn
dndbegieroe deſſelben tro�ſtch ſeyn vnnd tictt darob zu ſthe er 12
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T
cchenvnd dich verderbenvnd Cap. ißSpare deineBuſſe nicht un]]

ſchricken: Chriſtus ſpricht: alle dingſindmu�glich dem
Altubetn Denn dieSacrament anders auch nichts ſind deun

Sdeichein diezum Glaubrn dienen vnd reitzen ſehen
den /ohn welchen Glauben ſit nichts nu�tzt ſind. Jnu II
Hieher geho�ren dieSpru�chedes Weiſen Syrachs Cap.5. Ver� Jdeuchnichtdich zum Horrn bekehren vnd ſchi ebe Me
einem Tagzum anderndenn ſein Zornko�mpt plo�tzlich vñ wirds nannn

bif

kanſtn�e.
ſdu kranck wirſt ſondernbeſſere dich weil du noch ſu�ndigen JJ

fun 9 JZum dFunfften Solmanjezuſchenmit allem lurtn9 prnſtvnd fleiß daß heiligen
lin Ehrtnhabe ſich freyvnd rro�lich darauff verlaſſe vñ ſiegegen IIDDIF

den auchvinlmehr mit denSacramenten vnd jren tugenden ſich innJ
dieSu�ndeTod vnd Helle alſowegedaß ſie vberaußſct l

IIIh

bekummere denn mitden Su�nden. Witabtr die Ehre recht
grſchehevnd was dieTugenden ſindmuß wiſſen.

ue

n

1
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Die Ehreiſt das ich gleubeEs ſey war vndgeſchhe mir Ebre gegen

Krtvnd anzeigetdasmanmit MarirnderVrutter Gottes im fe�uc.n.
ſtenGlauben ſprecht. Mir geſchehe nach Worten
Ztichen. Denn dieweildaſelbſt Gott durch den Pri ſter
itichnet mo�ct man Gott krinegro�ſſere Vnehre f diem
vnd Werckethun denzweiffelnob ts war ſey vnd krine gre ſſere J
len
Ehrethundtnn gleuben/es ſeywar ſich frey datauffeerlaſ�

a
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Tuaendder Zum SechſtenDieTugendtder Sacramett zu
Sacramen. erkennenmußman vor wiſſen dieVntugend dawidrr ſit fech�
ten. tenvnd vnsgegebenſind. Der ſinddrey.

J. Dit ErſteDas erſchro�cklich Bild deß Todes.
2. DirAnderDas grewliche mannigfaltige Bild der Su�nd.n.

3.
Die DritteDas vntreglichvnvermeidlich Bildr der. Hellen

vnd Ewigen Verdamnu�s. Nan wechſt ein jtgliches dieſet
dreyervndwirdt groß vnd ſtarckauß ſeinen zuſa�tzen.
Der Todtwirdt groß vnderſchro�cklich das die blo�deverzag�

an ſiene teNuur daſſ. lbeBilde zu tieff m ſich bildet zu ſrhr furAugẽhat.
uich. Darzu ſthüret nun der Tenffel auffdas der Menſch das

greßlieh Grberde vñ Bilde deßTodestieff brtra�chtedadurch be
ku�m̃ert weich vndzaghafftig werdt. Deñ da ſol er wolallt ſchrick
liche/gelinge/ bo�ſe To�de fu�rhaltenditeinMenſch jegeſehengee
ho�ret odergeleſenhat.Danebenmit einwickeln den Zorn Gottes wie er vorzeittn

ZernGoites. hit vndda die Su�ndergeplagetvnd verderbrthat.Damit er dit
blo�de Natur zurfurchtdezTodesvnd zur Liebe vndſorgedeß
Lebenstreibt dadurch der Menſch zuvielbeladen mit ſolchenge�
dancken Gottes vergeſſe den Tod fliche vñhaſſevnd alſoGatt
am letzten Ende vngehorſam erfundtn werdevnd bleibe.Denn jt
tiefftrdtr Todt betrackt angeſthen vnd trkandt wird je ſchwerer
vndfehrlicher das ſterben iß.IJnmLebenſolt man ſichmit des Todes gedanckenvben vnnd
au vns fordernwenn er noch ferntiſt vnd nicht treidet. Aber im
Sterbenweñ er vomjm ſelbft ſchon allzu ſtarckdaiſt iſt es fthr
klichvnd nichtsnuütztDamuß manſein Bildtaußſehlagenvnnd
„nicht ſthenwollenwiewir ho�ren werden. Alſo hat der Todt ſei�
ne Krafftvnd Sta�rcke in der Blo�digkeit vnſerNaturvnd in ſtl�
nem vnzeitigen ziwiel anſehen vnd betrachten.
Hiervon ſagtSyrachalſoCap.41. Fu�rchte denTodt nicht Ge�
deuckedaß vom HENNN alſo geordnet iſt vber alles Fleiſch
kbende dere die vor dir geſueſen ſind vnnd die nachdirkommen

werden.
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weerden. B
Zzumm Sterben berelten ſol.J

nd was wegerſtu dich wider GOttes willen/d 1617uſeejfiehen hundertoder Tauſent Jahr Denn im Todt fraget man
nicht/wie lange einergelebet hat
ZumSiebendenDie

gtoßauch dur
n vnd tiedudieBlo�digkeit vnſers Gewiſſens das ſich ſelbſtvorGOT

ſchtwetvndgrewlich ſtrafft. Daha
kundtndas er ſuchetda treibet er d
vndgroßda ſolerdie fürhaltendit
viel miweni S

ch jhr zuviel anſeht

grern undtnverdammeber inuß verzagen oder vnwillig
Gottes vergeſſen vnndvngrhorſam
Todt.

Sodde alsden
trd

ſ

Suu�ndewechſtvnd fvirdDerSande
ffbedencken.Da hilfft Brafft.

t der Teufftldenn ein BadtS
amacht erdie Su�ndeſovirlſens.
tgeſu�ndiget habrn vnd wie�
tſindDaßderMinſcha�

erden zu Sterben vnnd alſo
erfunden bleiben biß inden

n erlichdiewril derMenſch mrinet/er mu�ſſe dieSu�n�
nbetrachten! vnd thuwolrecht vnd nu�tzlich darandas

oamit vmb
f

nnn
nnkn-�

g ke Alſo findit er ſichden vnbrrettet vnd vnge�chickt ſo ſehr daß auchalle ſeine gute Werckt zuSu�nden tieff
den ſind. Außdem denn mußſolgen tin vnwillig ſerben vngehor.
ſam gegen Gottes will n vnd Ewiges Werdamnis. Denn
Su�ndetuff betrachten hat da keinen Fug noch noch Zeit
lolmanin der zeitdeß Lebens thun.

Allſo verkehret vnsdir boſe Geiſt all dingam Lebrndawirſoltendes
odtederSu�nd der HellenBude ſtetig für AugenhabenalsPſalm z ſi het Meine Send ſ

Augen Sot u

nden nichtfrhen ſpuendichugtuVilbben vaß wirdir rechtEagehetzu wie Syrach ſaget Cap. bora mortuexperitur
4bemo. guomade vixerit. Wenn der Menſch ſterben ſo

innen mi�p�tei.

une ind mura esrit fu�r pſalm. y*Jhuter vnsdit Augen zu vnnd verbu�rgetdieſelben
Todtdawir ſoltennur dasLebenGnad vnd Se�
io

pudwech
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6 Das 1. BedenckenWieman ſichauch durch jr zuviel anſehen vñhartes bedencken zur vnzeit. Dar�
zhe erſchrectzu hilfftvber diemaß ſehr das manGottesVrtheil nicktwiüß
lich. dahin derbo�ſe Geiſt dieSeelt treibet daßſie ſich mit vbrigen

vnnu�tzen Vorwitz jaaller fehrlichſten fu�rnemmenbtladet vnd
verſtehen ſolGottlichs Raths heimligkeitob ſieverſehenſeyoder
nicht. Hie vbttder Teuffelſeine letztegroöſte liſtigfteKunſtvnd
vermugendenndamit fu�hret erdenMenſchenſo eres verſiehtt/

Kunſt des yberGottdas er ſucht Zeiehen Go�ttliches willensvnd vngthul
Teuffels tigwerdedaß ernicht wiſſen ſol ob er verſehen ſey machtjhm ſti;

Aucqtit

dancken leiderjefthrlicher erſtehet vnd zu letztfich nicht magirrhaltener felt inGottes HaßvndLeſierungdeũwas iſtes andert
das ichwiſſenwilOb ichverſehen ſey denndas ichwilalltswiſ�
ſenwasGOttweißvnd jhm gleich ſeyndas tr nichtsmehrwll:
ſe dennick vnnd alſo nicht Gott ſey See g rnichts vbenmich

orawiſſen ſol? Da helter furWieviel Heyden Juden Chriſten
Kinder verlohren werden vnd treibet ſolehen fehruchenvnnd

a44Û

ſturbedoch in dieſemStu�ckt vnwilligwirdt.
Mit der Hel-

Dasheiſſet mit der Hell:nangefochiinwennderMenſch
kt angefech mit Gedancken ſerner Virſ. hung wudangefochten darüberſin
ben. Pſaltergar viel tlagens iſt. Wir hitgewinnetderhai dir Shnt

Jde/ Hille Todt auffeinin Hauffen vb.rwunden.Solchen Gedancken begegnen wenn deſſengewiß
iſt Chriſtus ſeynichtallein ingemein der Welt Heylandt vli Et�
lo�ſerSondern wenneseinjeder auch inſonderheitauffſich zit�
hen kan vnd ſprechen mit dem. h.Job Cap. 19.

Jeh weißdaß J
AaxIN Erlo�ſer lebet �c. VndmitS.PauloGal 2. Chriſtus

hat dl I0gelicbetvnnd hat ſichſelbſtvorMICir inden Tobt
gegeben
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Zgzum Sterbenbereitenſol. 7
negehenvndmitS. Thoma Joh. 20. Mein Her� vñ mein Gott
Jmmaſſen es derH.Lutherus drunten ſelbſtenerkla�ret
Zum Neundt ß u ſDH

ÊI JdZunmZehenden Dumuſtden Todt nicht injmWiederTod en aunſehbſt
uin iutGottes Zorngeto�dtet ſinddirderTod oberwunden hat anſthen nn

nen gewaltiglichkehren von demſelben Bilde vnnd Todt aunnnnn
oder betrachtenDu biſtanders verlohrenvñ vberwunden. Son�dern deineAugendeines Tjn

na

J J

IL

Alſe f
ka�ckvnd ernſtlich anſthenmar in inGottes Gnaden dun

meſtorben vnnd den Todt vberwunden haben Pornemlichin
l

J*
Chrito damnachin allen ſeinen Heiligh. ĩr
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Dasl.BrdenckenWie man ſichAlſo ſprichtChriſtusJohan.6. Jchlebevmb deß Vaterswillen
Alſo wermich jſſet derſelbige wirdt auch leben.Sithtin dieſen Bilden wirbtderTobt nicht eiſchrecklich
geoch grewlichjaverachtet vndgeto�dtervnnd im Leben erwu�rget
vndoberwunden ſeyn DennChriſtus iſinichtsdenn eitel Leben

Crtiſlus· Troſt vnd Stligk.it. Jetiefftr vnd feſterdu dirdas Biloe ein·
bildiſtvnd anſiheſt jemenr deß TodesBilde abfellt vnndvon
ſhm ſelbſtverſchwindet/ohnalles zerren viid ſtreiten vnd hat al�

Aroe.ia, ſodiin Hirtz Fri dt vnd m̃ag ilnutChriſtovnd in Chriſto geruzlich ſterbenWie Apor it.ſichetSeligſinddir in dein iin
ChHriſto ſterben.Dasiſtbedeut Num. �i. Da die Kinder vonJſral bon

Fewrige denfewrigin Schlangen gebiſſenwarennicht ſich mit denfibln
Swlangen Schlangen zerren Sondern dit todie EherneSchlangn nih
Mum.2 1. ſten anſeh�n da ſtelen dieLebendigenvon fhnen ſelbſt ab ynhver�

giengen. Alſo mußtudichmit demTode Chriſtalleiüe beku�m
mernSo wirſtu dasLeben finden Vnd wo du den Tod andersanſicheſt ſo todtet er dich mit groſſerVnruhevnd Pein. Dar

Jez.a unmlb ſaget ChriſiusinderWilt das iſt auch in vno ſelbſt) wer�
det jhrVnruhe habeninMitaber den Friede.ZumEilfftenAlſo miiſtu dieSu�ndenicht an

engſehen in den Su�ndrnnoch in deinemGewiſſennoch in deinen
fehen ſer. die in Su�nden endlich blirben vnoverdamptſind. Du fehreſtge�

wihlich hinna nvnnd wirſtvbetwundenſondern muſtabkehrin
drine Grdanukan vnd dieSu�ndenicht dennin der Gnaden
Biloeanſthen vnddaſſelbt B.ld mit aller Krafft in dich biloen

Quabenbilde vnd fu�rAugen haben.Dir Gnadenbildtiſtnichtsanders denn CHriſtusam
Creutzvnd alle ſeint liebr.Heiligen. Wieverſtehet mandab:
Dasiſt ſSnadedndBarmhirtzigkeit DaßChriſius amCrtu�
tzedeine Eu�lh!: vondirmumptvnd tregt ſie fu�rvich/ vnderwu�rger ſit vnnd daſſilbe feſciglich gleuben vnndfur Jugenbabrn/

ulcht

u



zum Sterben bereiten ſol.
2nicht daran zweiffeln/das heiſt dasGnadenbild anſehenvnnd in

ſichbild. n.
Solch Gnadenbilde ſtehet abgemahlet inder Epiſtel an die Co�
loſſer Cap. 2. Gott hateuch ſampt Chriſto lebendig gemacht
IhrTodtwaret inSu�nden vnnd hat vns geſchenckt alle Su�nde
vndaußgetilget dieHandtſchrifftſo widervnswarwelche durch

Gatzung entſtundevndvnsentgegen war vnnd hat ſie auß dem
MNittelgethanvnnd andas Creutzegehefftet vnnd hat außgezo�
getndieFu�rſtenthumb vnnd dieGewaltigen vnnd ſie ſchaw ge�
trugeno�ffentlich vnd rinenTriumph auß jhnen gemachtdurch
fthſelur
ODtſſelben gleichenalle Heiligen in frem leiden vnd ſterbenauchauffhnentragengroſſe Pein vnd mit dir leiden arbei�

ten. Wir geſchrieben ſtehet Einer tragt deß andern Bu�rdt
foerfu�llet ſhr Chriſti Gebott. Alſo ſprichter ſelber Matth.
Kommet herzumir alledie jhr beladen ſeid vnd arbritet ich will
euch helffen. Sihe/ ſo magſtu deineSu�nde ſicher anſehenauſſer
deinemGewiſſenSihe da ſind Su�ndenimmer Su�ndeda ſind
ſie verbundenvnd in Chriſto verſchlungen.
Denn gleich wieer deinen Todt auff ſichnimpt vnd jhnkrwu�rget daß nichts ſchaden

krdir das thutvnddeinen Todin jm nicht indir anſiehetAlſo
tſimpterauch drineSu�nde auffſich ſeiner Gertchtigkeit
auß tauter Gnaden die vberwindet So du gleubeſt ſothunſie
dirnimmermehrſchadenAlſo iſt Chriſtus Lebens Gna.
denBilde widtr deßTodes vnnd Su�ndenBilde vnſerTroſt.
Das ſaget Paulusi. Cor. 15. GOtt ſey lob danck
vns. inChriſio gegebenhat vbrrwindung der Su�ndenvnnd des
Codes.
Ein ſolchBilthabenwir am.heiligen ApoſtelPaulo derſich
bitnnnunnductet.Wortdaß Chriſtus Jeſus
Etrlig zu machen/ ich

C darumb

Gal. c.
Matth. un
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10
Das l. Bedencken Wieman ſich

darunib iſt mirBarrnhertzigkeit widerfahren auff daßan mir
vornerablich Jeſus Chriſtus erzeigetallerley Gedult/jumExem�
pel denen/die an jhn gleuben ſolten zum Ewigen Leben.

Wie die Hiel-
Zum Zwo�lfften Muſtudie Helle vnd Ewig

ſey.

le antuſchen feit der Pein mit der Verſchung rucht in dir nicht in ſhr ſelbfli
nicht in denen die verdampt ſind anſehen Auch nuchts btku�m.
mernmit ſo viel Menſchen in der gantzen Welt die nicht vtrſt�
henſind. Denn ſiheſiu dichnicht fu�r ſo wird dich dasBildegt�
ſchwinde ſtu�tzenvnd zu boden ſtoſſen. Darumb muſtu hit Gt.
walt u�ben dit Augen feſtzu haltenfu�rſolchem Blick denn tr
nichts nu�tze iſt obdu tauſent Jahr damit vmbgtheſtvnd vrrder
bet dich zumahl.oimiliſch Darumbſiht HimliſcheBildtCRISTUMan

Bild. der vmb deinenwillen zur Helle gefahren vndvon GOtt iſtvir�
laſſen geweſenals einerderverdampt ſcy Ewiglich daer ſprach

Creutzt. Eli, Eli, lama afabtani O mtin Gott O mein
r

GottWarumb haſtumich verlaſſen?Sihe in dem Bildt iſt vberwunden deine .Hellevnd deine
vngewiſſe Verſehung gewiß gemacht Dennſo du dichdainital.
leine beku�mmerſtvnd gleubefidas fu�r dich geſchehen ſts/ ſo wir
ſiu in demſelben Glauben erhalten gewiblich.Darumtlaß birs

nichts Augen nemen ſuche dichnulln CL
8TO vnd nicht in dir ſo wirſtudich Ewiglich inſhin finden. J

Dagehet abermahl S. Paulus mit guten Exempeln vorr.
Tim. Ach weiß an welchenich aleube vnnd bingewiß daß et

mirmeine Beylage wirdbewahrenbiß anjenen Tug.Alſo du Chriſtum vnd alle ſeine Heiligen anſiheſi
dir wolgefellet GnadeGOttesdieſit alſo erwehlethat

biſtu ſchon

atbenedtyen

auch erwehiet. Wittr jagetGin 12. Alledie dichgſollen gebenedeyet ſetin. Hoffenu aber nichthierauff allein vnnd
fellel in dichſowirddir tineNnluſi erwarhſengegen Gott vnd

ſeintu



zume lerben bereiten ſol. J unnn

ſeinen.Heiligenvnd alfo in dirnichts guts finden. Da hu�te dich Juru
A
unn

fü�r denn dawird der böſe Geiſtdich hin treibenmit vi� len Liſt.n I
Zum Dreitzehenden/ Dieſe drey Bilde oder Zhteria von nnnuſhlnun1

Streit in btdeut ludicum?. datdeon die Midianiter mitdrey
LhundertMan an drey Orten in der Nacht angriff doch nicht q i S

mihrthet denn ließ Drommtten blaſen vnnd Lichtſcherben zu n S age
lammen ſchlagendz die Feinde flohinvnd ſich felbe erwa�rgettn. I

uen ſowirnur Chriſti leuchtendeBilde in vbenin nacht drrnan

m—

T r

J
n

Jn—
u

reltzen vnd ſtercken nrnne

Alſo fleucht Todt Sunde vnd Helle mit allen jhrenkreff� n anninminffatE

dasſſi imGlauben der die bo�ſen Bilde nicht ſihet noch ſehen DII
lrinmag dazumit GOttesWortalo mitDrommeten darzu

Alſo fu�hret dieſelbe Figur Eſaias am 9. gar lieblich ein Eſa.5. ndgerinwider dieſelben dreyBildtvnd ſpricht Chriſto, Laſt ſeiner II
II

Bu�rdendie Rutten ſeints Ru�ckendasScepter ſunes Treibers muni
er rrhaſtuvberwundengleichwie zu zeitendtr Midianiter die Gedt- IeII—
ternonvberwand. Als ſpreche er Deines Volcks Su�nde (dasiſtein eee—

ſchwer Joch ſeiner Laſt in ſeinem Gewiſſemvnd den Todcder uhſ
iſt eineRutte oder Straffe/der dadru�cket ſeinen Ru�ckenvnd rur
Hille/die einSctpter vnd Gewalt iſt desTreibers gefor� I nn j J

un TT II

n
TIIIIIIII9ii
J I

Iſſi

JvndvbrrwundenWiees denn geſchehen iſt jeitMadian
ſſt durch den Glaubtn dadurch Gedeon ohn Schwirdt
Schla�gedieFeinde verjagetWenn hat er gethan?

Anm Criutze denn daſelbſt hat ir vns ſich ſelbßbereittetein dreyfeltig
drtyBildedaderbo�ſe Gtiſt vnſer Nalur anfech�
tinausdi ſ
ſb e em Glaubenzu reiſſen. Er iſt das Lebendigt vnd vn�er liche Bilde wider
ſeiner Aufferſtehung Todten beztuget
ſepin ſtinem Lrben. Er ilt das Bilde Gnadin Ziegrer
hiderdieSu�nde die trauff ſichgenommen doch

C ii ſtinen



12 Dasl bedenckenWieman ſich
ſeinen vnu�btrwindlichen Gthorſam vberwunden hat. Er iſi
das Himliſche Bilde der verlaſſen vonGOtt als ein Ver�
damptirvnd durchſeineAllma�chtigeLiebe ditHelle vbtrwun�
den bezeuget das er der liebſie Sohnſey vnd vns allen daſſelbi.
ge zueigin geaebenſowir alſo gleuben.ZumViertzehendenZum vberfluß hat er nicht
alleine in jhm ſelbſt die Su�nde TodtHellevberwundenvnnd

chVou Chriſti vns fu�rgehalten zugleuben Sondern zu mehremTroſt auch
AUnfechtung ſelbſtdieAnfechtung erlidten vnnd vberwunden diewir in dieſen

J

Verſto�rung Lue. w.Das jhre Feinde ſievmbgebenmit einem Schul
Jeruſalem

Bilden habtn. ¶Er iſt eben ſo wol angefochtenmit dißTode
dirSu�ndederHellen Bilde als wir.

DesTodes Bilde hielten ſie jhmfu�r dadie Ju�den ſag�
ten. Erſteige nun herabvomCreutzeEr hat andere Geſundi ge�
machtEr helffe jhm nunſelbſt. Alſo ſprechn ſie, da da ſiheſtu
den Todt du muſt ſterben da hilfft nichts fu�r. Gleich wie dit
Teuffel einen ſterbenden Menſeten deßTodes Bilde herfu�r ru�.
cket vnd mitſchrecklichm Bilde dieblo�de Natur ſchu�chtert.DerSu�nden Bilde hielten ſie ſhm fur da ſie ſagten Et
hat andern geholffenJſt erGottesEohn ſo ſteige erherabKc.
Alſo ſprechen ſie SeineWerck ſind falſch vnnd lauttrTrit
gerey geweſen Eriſt deß Teuffelsvnnd nicht Geites Sohn
Er iſt ein mit Leib vnndSeelt Er hatnie kein gutesgethan
Sandern eitel Boßheit.Vnndgleich witdie Ju�den dieſe drey Bilde Chriſto zutrit�
benauffeinmahl vnordentlich vnterrinander Alſowird der
Menſch von denſelben zugleich auff einmahl vnordentlich beftur
metdaß er jrre werde vnd nur balde vtrzwiffele.Verſto�rung Jeruſalem beſchreibet

dat

ſie nicht auß ko�nnen kommen das iſt der Toht.Zum andern daßſie ſie Enden enſien vndtrtiben
daßſitnirgend bleiben ko�nnendag ſinddieSu�nde.Zum drittenDaßſie ſie nider ſch lagen jur Erden vnnd

ſaſſin



zumSterben bereiten ſol. tz
laſſen keinenStein auffden andern das iſtdie Helle vnnd Ver�
iwriffelung.

1—grewlichen Bildenfiiliſchweiget nichtmit jhnen ficht Thut
als ho�re vnd ſehe Er ſie nicht verantwortet keins/ vnnd wenn er

12 vt 21ſchon geantwortethette ſo hette er vrſachgegebendaß ſie mehr
Rinn E 4 5

1* ſraatt tet Veereereir erere rererrgerabfallenwie ſie woll nodermu�genvndnur gedencken dz wir an
den willen Gottes hangendas iſt daswir in Chriſto hafften vnd
fene.

ann iiiIIIIIIIIIIIIIIIIi—ju den heiligen Sacramenten vnd jhrenTugendendaswir ler�
nen wo zu ſiegut ſindvnnd ſiegibrauchei:

—orilneii nun vie naot vinio qgon. Vearirrr rio vbücht ablolvirtbericht wirdt dtrhat wolgroſſe Vrſache Gott
24 ò‘ 4 2zu lieben lob

tin vnov oaniceen/ viiiv jruuet gunerven Jvrr jerrz reederotro�ſilichverla�ſſetvndgleubet auff diẽSacramint wie dro�
ben geſagt iſ. Denn indem Sacramenthandeltredet wircket
durchden Prieſter dein Gott Chriſtus ſelbſfi mitdir vnd geſche�
benda hichigenſehenWergg oder

Cauj De

e



14 Das 1.BedenckenWiemanſich
Da geredt dir GOtt ſelbſt alleding die jetzt von Chriſio

geſaget ſind vndwil daß dieSatramentein Warzeichtn vnnd
Vrkundt ſein Chriſtus Leben ſolledeinen Todt ſein gehorſam
ſolle deineSu�nde ſeine Liebeſolle deine Hellt auffſich genom�
men vnd vberwunden haben. Dargzuwirſtu durchdieſelbtn Sa�
cramint eingeleibet vndvertinigetmit allen.Hriligenvndko�mpſi
in die rechteGemeinſchafft der.Heiligen Alſo das ſie mitdir in
Chriſto ſterbenSu�nde tragenHelle vberwimden.

Darauß folgtt das die Sacrament dasiſtdie euſſerli�
chen Wort EOttes durch einen Prieſiergeſprochen gar ein
groſſer Troſt ſindvnnd gleich ein ſichtiglichZeichen Go�ttlicher
Meinung daran, man ſich haltenſol mit einem feſten Glau-benals antinen gutenStabdamit Jatob der Patriarch durch
denJordangieng.Odtr als eine Latirndarnachman ſich tich.
tenvndein Augt auff habrn ſolmit allem fleißdurch denfinſtern

Plalun. iin Weg desTodesSu�nd vndHellewiederProphet ſagetOrin
petr.. WortHErr iſtein LiechtmeinerFu�ſſe.Vnd S. Peter.Wirhaben eingewiſſesWort Gotttsvnd jhr thutwol daranſoſhr

jeinwarnehmet. Esmag ſonſtnichts helffen in TodesNothen.
WennHer� Lutherus dieSacramenta nennet ein fichigtlitv Satkanrentnt

beydes dasSichtbarevndPnſichtbare indenſelbeninwelchein
Verſtandtdie alten Gottſeeligen KirchenLehrer das Sacrament
habenVerbü Vilibile,ein ſichtbar Wort genantdarumb dieweilvnsindenSacramenten die wirdeneuſſerlichen Elementen ·s
nachſetzenebendie Gaben vorgetragenwerdendiewirimwort
das wir ho�ren empfangenWie er fich ſelbſt erkla�ret eom. 3. Jen.ſol. c. vndtom. a. fol.az7.Wennaber dieCalviniſten die Sa:.
cramenta auch nennen ſichtbare Zeichen der Gnaden GOttet/.
verſtehenſie esalleinvon den eunerlichen Eleinenten dadurch
vnsjhrermeinungnach Go�ttlichePerheiſſung nicht gegeben
Sondern allein angedeutet werden Jnmaſſen auß jhrem ver�
meinten Orrhodoxo conſenſu zuſcheniſtpag. 43.Dennmit dem Zeichen werden alleerhalten dieerhalten�

werden



zum Sterben bereiten ſol. iz
cwerdeneswtiſttauffChriſtum vndſtin Bilde/daß du magß wi�
derdesTodsSu�nde vnd. Helle Bilde ſagenGott hatmir zuge�
ſagtvnd ein gewiß Zeichenſeiner Gnaden in denSacramenten
gegebendasChriſius Leben meinem Tod inſeinemTodt vber-
wundenhabe ſeinCßehorſam meine Su�ndt in ſeinemLeiden ver� Wie der
uilget Seine Liebe meineHellein ſeinem verlaſſen zuſto�rethabe Menſch ſer.
dieſes Zeichenſolch Zuſagen mtinerSeeligkeitwirdt mirnichtS—liegen noch triegenGOtt hat es geſagt Gott mag nicht liegen gewiß ſeyn.
wedermit Worten vndWercken. Vnndwer alſopocht vnd
fichauffdirSacrament ſto�netdtßErwthlung vnnd Verſihung
windt ſich ſelbsohn ſeine Sorge vndMu�he wol finden.

Zum Scchtzehenden Hie ligt nun die aller Sucamentgro�ſſeſte Macht an daß man die heiligen Saerament in wel. ſol mani
groſſen Lhrtchen eitel GOttes Wort Zuſagen Zuichen geſchehenhoch halien.

achte/inEhren halte ſich darauffverlaſſe. Dasiſt Oas man
Mderan den Sacramintennoch anden dingen der ſie gewiſſe
Otichen ſind nicht zwriffele denn wo daran gezweiffelt wirdt
ſo iſtes alles vtrlohrin Denn wie wir gleuben ſo wirdt vnsge�
ſchehen als Chrſtus ſagt. Was hilffts daß du dir fu�rbildeſt
vnd gleubeſt dieSu�nde dtr Todt die Helle der andern ſey in
Chriſtovberwunden Wenndunicht auch gleubrſt das deine
Sunde deinTodtdeine Helledir davberwundtn vnnd vertilgtt
ſey vnndalſo erlo�ſet ſeyeſi? So were das Sacrament gar vmb
ſonftdieweildunicht gleubeſt diedingdie dir daſelbſt angezeiget
gegeben vndverſprochen worden.

Das iſtabrr diegrawſambſit Su�nde die geſchehenmag Gramſamſiedurch welche Gott ſelber in ſeinem Wort ZeichenvndWerck Bu�nde.
alseinLu�gener geachtet wirdt als der etwas rede zeigt zuſa.
ge das er nichtmtine noch halten wollt. Derhalben iſtnicht
iu ſchimpffen mit den Sacramenten es muß der Glaubeda Blanbe
ſtyn der ſich darauffvtrlaſſe vnd fro�lich wage in ſolcht Got. Streiffel.
udZeichenvnndZuſagin. Wad wire das fu�reinSeligmachtr

oder
J 3
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10 Dasl.BedenckenWie man ſich
oderGOttdervns nicht mo�chteoder wolte vonSu�ndeTodl
Helle ſeelig machen? Es muß groß ſeyn was der rechteGOll
zuſagetvnd wircket.So ko�mpt dennderTeuffelvnd bla�ſet direin Ja Wit
wenn ich denn dieSacrament hette vnwu�rdig empfangen autch

Juediern durch meineVnwu�rdigkeitſolcherGnaden beraubet? Hie mach
das Creutz fu�r dich Laß dich Wu�rdigkeitoder Vnwurdigkil

digkeit. nichts anfechtenSchaw nurzu das du gleubeſtes ſeyen gewiſſe
ZeichenwahreWortGottesſobiſtu vnndbleibeſt wolwurdig
Glaub machtwu�rdigZweiffelmacht Vnwu�rdig. Darumb wil
der böſeGeiſtdiran der Wu�rdigkeitvñ Vnwu�rdigkrit vorwiti·
den daß erdir einen zweiffelvnd dardurch dieSacrament in jrin
Werckenzu nichte vnd Gott in ſeinen Worten tin Lu�gnerma�
ehe. Gott gibt dir vmbdeiner Wu�rdigkrit willen nickts erbawti
auff ſeinWort vñSacramentauffdeine Wu�rdigkeit nichtſon�

auß lauter Gnadenbawet er dich Vnwu�rdigen auffſein

Wort vnnd Ztichen.Daran halt nur feſievnd ſprich: Der mir ſein Zeichenvm
gibt gegebenhat dasChriſtusLebenGnadt vũ Him

Su�ndr Todt Helle mir vnſcha�dlich gemacht habre
fnt mich dir Ptieſter

Aoart

Der iſteiiytrn ve rt vervrrrne erAbſolvirt ſo verlaſſtih mich darauff alsauff Goltes twrr.ſelberſind es GottesWortſowirdt es war ſeyn dabliibe
auff. du ſolt ſo feſte trawin auſf

deß Pritſters abſolution, als weñ dir Gott einei beſondernEn�
gel Apoſtel ſendetJa als obdichChriſtus ſilbſtabſolvite.

erlangetdaran ſeinen Ezlaubel vbin
ſey Chriſius Bilde vnnd Guitit betuf.

Ohnweiche Zeichen anderniallein imGlaubrn erbeiten
BegierddeßHertzens erlangen. Wiewol ſitauch

erhalien werden ſo ſieindenſelben beſithen. Alſo
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Alſo ſolt du auchſagen vber demSacrament des Altars Saerament
A lurdatmirder Prieſtergegeben heiligen Leichnam Chriſti
i pe

u hn nn
lin Zeichtnvnd Zuſage iſt derGemtinſchafft Chriſti vnd aller
Engelvnd Heiligendas ſitmich lieb haben fu�r mich ſorgen
len vndmit imrl idenmich ſtercken mrint Su�nde eragen
Alle vberwindfn ſo wiro es vnd alſo ſein dasGo�ttliche
grichen trrugeimi.t ni zt vnd laß mirs nicht Jch
tot alle Weit vnd michſelbſt verleugn n che ictz daran zweiffelt
Wein Gott derf ymir gewig vñwarhafftig dieſen ſeinen Zei.
chenvnd Zuſagen. Jch ſey. Vnwu�rdig oder nicht ſo ich ein
Gliedder Chrutendeit Nach laut igung dirſes
ments. Es inbeſſ r/ ich ſey vnwirdig denn Gott nicht
kafftig gehaltenw.rde /.H. bdich Teuffelſo

Nu ſihe. man findetLeutt, diegerne wolten gewiß feinſin Zuchen

vnd lhre Verſehungwiſſenvnd ſie gkeich ſoleh Zeichen
vberk. men/ vnd ſiedoch nicht gleubenWas hilfft ſie Was.
bülffin alleZuch:nohnt lauben.“ haiffen. die
Chriſtisvnd br ApoſielnZeichen? Was hilffen
dochwu�rdigen Zeichtn der Sacrament
Warumbha�lten ſie ſichnicht die Satrament
wiſſt vnd eigeſatzteZeichen ſind? durch Heiligen
vnd verſucht,/ grtwiß erfunden/ allen
vndvberkommen alles

vÊtqoνn.Alſo ſolten wir dieSacrament lernen erkennenWas ſiednnſind Wozu ſie
dasmicht gro�ſſer dingauffErden ſey das
boſeGewiſſen lieblicher tro�ſten
GottesWotrt diedienen darzu
iuſagen mitallem ſeinem Sute/ ſelbſtiſt
Todt, Hu

undte. Nuniſt hienicht lieblicherbegierlicher ding zuho�-ren denn Su�nde, Toot
Chrin. ü

Der



is Dasl.BedenckenWieman ſichDerBrauch iſt nichts and:ers denngleüben Es ſty als wit
Sudie Sacramnt durch GottesWort zuſagenvnnd verpflichtent

Daruib iſt Nothdasman nicht allein die dreyBilde inChriſio
anſche vnnd diegegenBilde damit außtrtibevnnd fallen laſſt
ſondern daß man ein gewiß Zeichen habe das vns vtrſichert es
ſey alſovns gegebtn. Das ſind dieSactament.ZumAchzehenden Sol keinChriſtenMeuſch

die ſtinem Ende zweiffeln Er ſey nichtallein in ſeinem Sterben
Sondern gewiß ſein daßnach anzeigung deß Saecramentsauff
ſhngar viet Augen ſehen.Zum ErſtenGottes ſelber vnd Chiiſii

daß ſeinemWort gleubet vndſeinem Sacramentan
hanget. Darnach die lieben Engeldie Heiligenvñalleẽhriften.
Denndaiſt kein zwriffelwiedas Sacramentdes Altarsweilet
daß die alleſampt als eingantzer Co�rper zu ſeinem Glitdmaßzu
lauffrnhlffen jhn dit Su�nde Todt Helle vberwindinvnd tra

ſhm. Dagehtt das Wirck der Liebe vndGenitin�
121

IIIItt lüüüll

Biyſtandt Heiligen in allen nothen. Denn ſodugleu�
in Zeichen Gottes ſohat Goit einAugtauff

wir er ſagt Pſalm32. Firmabo ſuper ocutos iieob &c.
dirk ba�ben das důnicht vnterge

ut. .a

LLinjn eerνêda vnd empfahenſie dumagſtnicht vntergehen. g gnecht
Eliſeus

Das iſtbtzeuzet imEliſto 4. Reg. 6.derzu ſeintſprach dich nicht d. nu mit hen.
So

d



zum Sterben bereiten ſol. i9So dochdieFeinde ſie vmbringet hattenvndniemand anders ſa�
hen. AberGGOtt thut demKnechte die Auaen auff da war vmb
ſie tin groſſerhauffe fewriatrPferde vnd Wagen. Alſo iſt auch
bewißlich vmb einen ſeglichenderGOtt gleubet. Da gehen denn
die Spr—�chr h r Pſaim 34. Der Engel Goties wirdt ſich ein Pralm
laſſin rnigsrumb,dieda Sott fu�rchten vñ wird ſie erlo�ſen. Vnd
Pſalm i25. WilcheGOtt vertrawendirwerden vnbeweglich Pſalm
kynwieder BergSion,Er wirdt Ewiglichbleibenohr Ber-
utldas ſindEngel) ſind in ſunem Vmbring vundGOtt ſelbs
vmbrmiget ſtin Volck/ vonhin biß in Ewigkeit.

Pſfaimor. Er hat ſeinen Engeln dich befohlen auff den Pfalm yi.Hemden

oeſt daß du micht ſto�ſſeſt dtinen Fuß an jrgend einen Stein
AuffdenSchlangenvnnd Baſilißken ſoltu gehen Vnnd auff
den Lewen vnnd Drachrn foltu trett/n das iſt Alle Stercke
vnndLiſtdeß Teuffels werden dirnichts thun Denn hat in
michvertrawet Jch wil jhn erlo�ſen Jchwilbey jhm ſemin
len ſeinen Anfechtungen Jch wilſhmaußhelffen zu chren
ſcin Jch wil jhn voll machenmit Ewigkeit Jchwilſhmof�

finbahren meine Ewige Gnade.
p Aic�

Ê—2
irre Êtnzee Apoſri vab ditCugel dervnzeh�ugviel ſind allzumahl dienſtbar ſind vndaußgeſehickt vmb der.wpillendiedaSeelig werden. Daher ko�mpts daß HeiligePa�

lliarchJacob, Gen. 49.ſagt/da ſterben ſol Nembt warJch
werdezumein:m Volckgeſamblet iſtgeſtorben
lt zueinem Volck Alſo auchzu Moſen vnd hat
geſprochen Du ſolt gehen zu deinem Volckvnd deinin Va�tern.
Damit außgedrucktwirddas der Todt ein Gang iſt mehr
Volcks ditauff vna

—en,Vrin ivirverlaffen.Dlißſindalles groſſe ding Wer mags gleubtn? DarumbElmanwiſſen das

i.

Enn jemandt denck;nmag /.vnndſir doch ſo
D ij Zeichen



Bittet vmb
ein ſcliges
Ende�

e2o Has 1. Bodencken Wie man ſich
Zeichen derSacrament das er vns lehrewie eingroßding s ſch
ein rechterGlanb zu Gott.Zum Neuntzehenden Sol aber niemandſich
vermeſfn ſolche ding aus ſtinen Kra�fften zu üben Sondern
Gott demu�tigheh bittendasEr ſolchenGlauben vnd Verſtand
ſeintr heiligenSacrament in vnsſchaffevnd erhaltt. Auffdas
alſo mit Furchtvnd Demuth zugehe vnnd nicht wirvns ſokthe
Werck zu ſchreibenSond.rn Wott dieEhre laſſen Dajuſoltr
Chriſtum anruffn Sotaber bitten das er nicht zwenffel das
Gedet werd eihoöret. Dahater zwoVrſachen.DieErſteDas er jegugeho�rt hat aus der Schrifft wie
Gott den Engein b:fohlenhat, das ſie liebenvnd helff.nmu�ſſenallendi:dagleuben.Das ſol manhmfu�rhaltenvnoauffrucken
Nicht das ers nichtwiſfe vderſonſinichtth te Sondern das der
Glaubt vnd Zuverſicht zu ſhm vnd durch jhn zu GOtt deſtefitr�
cker vnd fro�licherwerdtdemTode vnter Augenzu grhen.DieAnderdas Sott geboten hatWennwirbittenwol
len das wir je feſte gleubenEs geſchthwas wir bitten vnd ſtheinwa� hafftig Amen. DaſſelbigeGebot muß man Sott auch auff�
ruckenvnd ſagen Mein Sott du haſtgebottenzu bietin/ pund ju
gleubendit Bittt werde erho�retdarauff bitte ich vñ verlaffe mich
duwirſt mich nicht laſſen vnd mir emen rechtenSlaub:ngrben.

Daqu ſolt man das gantzeLeben Gott bitten vmb die ltztt
Stundt vmbeinen rechtenGlaubem.Wie denngar fringtſun�
genwirdamPfingſtage/Nun bitten wirdennenligenGeifi vmb
din techten chlauben aller meiſt eic. Wennivir heimfahren aus
dieſemElindr ett. 4* /ſolmanGott

Vndwenndie Stundekommrniſt ju ſterbendeſſelben Gebetsermahßnen niben ſeinemGebetvnd Zuſagen
ohn allen zweitfel;tsſeyerho�ret. Dennſoergebotten hatzu bit.ten vnd zutrawenim Gebet, dazu Gnade gebrnzubittenWat
ſolt man zmeiffrlner habt er darumb gethan dae trerho�renvnd
trfull.n wil.

Zum.

J



zum Sterben bereitenſol.
21ZumZwantzigſtenNun ſihr/Was ſoldir dein Geottes vnGoit mehr thendas du denToet wilug annemeſt micht f�rch ausſprechlickt

teſt oudvberwindeſt?Er weiſet vnd gibt dir in Chriſio des Lebens Buit.
der Gnade, derSeelgken Bilde das du fu�r der Su�nde des
To.e. der Helltn Biloe dich nicht entſetzſt.

Erlrget darzudemeSu�de d —dei H
n emen To t, dt ne elle auffſeinen liebſten Sohn, vnd rberwindet ſie dir machet ſie dir

lenddlich.

S

S

rfeÊ,

Erleſt darzu deineAnfechtung derSu�nde des TodesderHelleauch vberfinen Sohngehenvnd dich darin zuhalten
khret vndſte vnſcha�dlichdazu tra�glich machet.

Er gebtt ir des allesein gewißWarzeichen das du ſe nichtdaranzweiffelſt Nemlich die heiligen Sacrament.
Erbefihlt ſeinen Engeln allen Heiligenallen Creaturenbed ſir nut jhm auff dich ſehen deiner

anpfahen.
ErgebeutDu ſolt ſolchesvonjhm bitten vnd dtr erho�-rung gewißſtin was kan oder ſolermehr ihun?

Darumb ſihtfindas er ein warer Gott iſt vnd rechte groſſeGotucheWerck mut dir wircket. Warumt ſolt
wat goſſes aufflegin(als das ſterbeniſt) Wenn er ſo groſſt
theil hu�lffe vnd ſterckedazu thut.? Auff dae er virſuche ſeint
Gnade vermag Wieg ſa ri. ben ſiehet im Pſalm. Dit wetck
Goltes ſindgroß vnd auserw�hlet nach ſuinẽWolgefallen.
Dahaibenmus man zuſehen das man ſe mitgroſſen Frew�dindie

ſoider den Zod Sünde Hell: ſo wu�nderlichereichlicht
vnma�ßlicheGnadvñBarmhettzigkeit vbrt vnd nichtſo ſchrfu�r
dim To�dt fu�rchten alſo feine Gnadepreiſen Denn
dutelrbe vnd dasdob/ Sierben ſthrt leichtert
hr durch Eſaiam�Jch wilzehmin deinen Viund Lo
dr dandumucht vnturgeheſt. DashelffevnsGottAmen.
u. J

D un Daso
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DasAnder Bedencken Herren
LUTHERI.D.

Hv vnd wie manvor dem
Sterben fliehen könne.

Geſtellet Anno 1527.
DemWu�rdigenHerrnD. IohanniHeſẽ,
PſfarherrnzuBreslaw ſampt ſemnen Mit-

.1dienern im EvangelioCHRISTI
Marttinus Luther.

I

Nadvnd Friede vonGOit
vnſerm Vater vnd dem En gſ
JEſu Chriſto. Ewer Frage ſo jhr anhergen Wittenberg zu vnsgeſchickt habet/
NemlichOb ein Chriſten Menſchen gtzit-
mezu fliheninSterbenoleufften habtnwir

langeſt empfangen. Vnd ſolten auchwol langtſt darauff haben
geantwortet Aber Gott derAllma�chtige hat michtllichezeit

Zucht Staupeſo hart gehalten dasnicht vielde.
mu�gen Sohabichauch

gedacht Gott Vattr aller Barmhertzigkeit euch ſo
begabet hat allerley Verſtand vnndWarheit inſhr deſſelbigen Geiſt vnd Gnade/ wolſelbſi�

ohn vnſer zuthunſolche wol gro�ſſereFragenentſcheidnvnt
richten.

tuch ſo faf Di�
wiſſenbegetttaul

Paulus allenthalben lehret einerleySinn vnndwerde ſo geben wirn?uch
hiemit

ul



demSterben fliehen ko�nne. 27
hiemit vnſtrmeinung ſoviel vns Gott ver leihet vndwir jmmer
begreiffen mögen zu erkennenvnnd wollen dieſrlbiaen mit alier
Demuth ewretm Verſtand vnnd aller frommtn Chriſten! wie
ſichs gebu�hret zu Vrtheilen vnndrichten vnterworffen heben
Vnd nachdim auch bey vns allhitr vnd anderswo mehr das
Sterbensgeſchreygehet habenwirs durch den Truck laſſen aus-
gehenob vielleicht auchandere ſolcher Vnterricht begeren vnnd
brauchen wu�rden

AuffsErſteStehen etliche feſt drauff Manmu�ſſevnd ſolte nicht flichen in Sterbens leufften Sondernweil
dasSterben iſt ein Straffe GOttes vns zugeſchickt vmb vnſer
Su�nde willen ſolle man Gott ſtill halten vnd der ſtraffe gedul—
tiglich erwarten in rechtemfeſien Glauben vnnd achtensſchier
fu�rVnrecht vnd MißglaubenanGOitDie Andiern aber hal.
un)Wan mo�ge wolfliehen ſonderlich die/ ſo nicht mit Emptern
verhafft ſind.

Die Erſienweiß ich jhrer guten Meinung halben nicht zuladdelnDenn ſie eineguteSache rühmenNemlicheinen ſtar�
cken Glauben. Vnd ſindzu loben in dem das ſiegerne wolten
a�lleOhriſtenim ſtarckenfeſten Glauben habtn fs g ho�rt ich

Sete alſlicht einWilchglaubedazu dasman des Todes gewarte fu�rwelchem ſich auch faſtalle Heiligenentſetzt habenvnd noch ent�
fetzeinvndwer wolte die nicht loben die mit ernſt ſo geſinnet
ſind dasſiedes Todes nicht großachten vnd ſich vnter Gottes
Rute williglichgeben ſo fernedasſolches auch geſchehe ohn
Golttoverſuchunge wie wir ho�ren werden.
Metweiles vnter dinChriſten ſo gethaniſtdas der ſtar.ckenwenigvnd dir Schwachen vitl ſind kan fu�rwar nicht

kinerl hey allen auffladen zu tra�gen Ein Starckgla�ubiger kan
fftirincken vndſchadet jm nichts Marciultimo. Einſchwach-Gla�ubiger aber trunckeden Todt dran. Petrus kundte auff dem
Micrgehendaer ſtarckim Glaubenwar Aber da cr zweiffelt

vnd

SS

S



e 4 Ê.

1 Das llBedencken Ob man fu�rvnd ſhwachim Glauben ward Sancker vnttr vnd wolt erſau
fen. Einſtarckerſoermit einemSwachen wandertmus erwatEnriſtuswin lich fich ſchickendaser nicht nach ſeinerſta�rcke lauffe er lieffe

eSchwa- ſonflen den Schwachen bald zu todt. Nu wil Chriſtus ſeine
envnrer- Stchtwachennichtverworffen habenWieS.Paulus Jom.i5
norffen ha yndi. Corinth. 12.Uhret.
dek� Vnd daswirs kurtz. vnd eigentlich faſſen Sterben vud

Todt flichenmag geſchehenzweyerley weiſe. Das Erſte ſoet
geſchicht wider GottesWortvndBefehl AlsnemlichWo ſr.
mand vmb GottesWorts willengefangenwertvnd auffdzer dẽ
TodtentliefftGottesWortlengnet vndwideruifftJn ſolchtm
Fallhat ſederman einen o�ffentlichen Befehlvnnd Gebot wonSterden flie. CHiiſiodasernicht flihen Sondern lieber Sterdben ſol Wie

Ateeer ſprichtWer mich verleugnet vor denMenſchin den urflichwidervrrleugnen fur meinem Vater im Himmel VndMatth
io·Fu�rchtetnicht die ſoden Leibto�dtenvnd darnachnichts har
bin da ſuh le�a tet un ett.Deſſclbigen gieichendie ſoin GeiſilichenAmypt ſind/uhen vndhiet

riun v,ben im Sterbenvnd TodißnohtenDennda ſithet ein offtun.lichtr Befehl Chriſti Einguter Hurt leſt ſeinLebenfur ſeine
Schaff Aber einMitdlingſihet denWolff komnien vndfleucht

A� Anh. am aller�
Dennim Sterhen darffman desGriſtlichen.Ampin vrr�ho�chſtn das damit GottesWort vndSaeramentdieuriffenſtercke vndtro�fte denTodtim Glaubenzuvbzrwinden Ooch�

νν ſieh vnttritzanditz

ee Mecht Dunioejeinaben vas/ Amipe loupui quuunraert vnnd ſie wocsnoth mere ju. blaben wiling vnnd b.reit ſinv,Gleichwie manyon8. Athadalſio luiſtt dastr ppn ſeintr Kir
chen flohe auffi das ſcin dchen errtiter urde wel ſonſt viel dawaren



dem Sterben flichen ko�nne. 2
waren die diß Ampiswarttten. JtemS. Paulum lieſſen die
DBru�der zu Damaſco durch dir Mauren intinim Kotb daß er
entran. Act. o. Act. 19. litßer ſich die Ju�nger halten dastr ſich
nicht auffden Marckt gabweiles nucht noth war.
Demnach ſind auch allt die ſoWeltlichenAmptern als Weltlick�

Burgermtiſtervnd Richter vnd dergleichenſchu�ldigzu bleihrn/ Armpileute
ſindinNs-Denn daiſt abermal Gottes Wort das die Weltliche Obrig� chen ſehrlrig

keiteinſetzt vnnd beſihlet die Stadt vnnd Landt zuregitren zubleiben.
ſchuützenvnnd handthabenwieS. Paulus Rom. 13. ſagt
DieObrigkeit iſt Gottts DienerinFriedrzu handthaben&c.
Dennes ein gar groſſtSa�nde iſt Eineganze Gemeinedie ſe-·
mandtzu vorſchen befohlen iſt ſo laſſen ohn. Ha�upt vnnd Regi�
mient ſutzen inallerFahr alsiſt Fewer Mo�rdir Auffruhr
vnnd allerltyVnfalldasderTeuffel mo�cht zurichten weil kei.
nitWrdnung da iſt VndS. Paulus ſprichtwer die ſeinen nicht
verſdeget verleugnet den Glauben vnd iſterger denn ein Hiy-·
dr. Fliehen ſie ader ja fur groſſer Schwacheit daß ſie zuſe-
den /vndftellen an jhre ſtatt gnugſameVerwalterdamitdie Gt-
meinewol verſehen vnd verirawet ſey witdrobengeſagt iſi vnnd

iſtz darnach forſchenvnddrauffſehendaß alſogeht.
Wasbnun von dieſen zwey Emptern geſagt iſt ſol auch Ztem die mitvkrſtanden werden von allen andernPerſonen ſo mit DienſtDienſt oder

oder Pfticht verbunden ſein an einanderals einKnicht ſolnicht pfuert ver-
fliehen vonſeinem:Herrn noch ein Magd von ſhrer Frawen dunden ſind.
Esrſen denn mit Wiſſen vndVrlaub des Herrnoder Frawrn
Widekumbein Herr ſol ſeinen Knecht nicht laſſen noch eine
Fra�w ſhre Magd Es ſeydenndaß ſte dieſelben ſonſt vnd an�
dersivo verſorgen gnugſamblich denn in dieſen Stu�cken allen
iſt EOttesGeboit daßKneckte vndMa�gde ſollen gekorſam

in
E burch

eyn vnnd ſindverbundenwiderumb Herren vnd Frawen jhr

hnuntnn andcnn arte,



Wennman
fliehenko�nnt.

türlich

2— DasII bedenckenOb man fu�r
Jdurch Gottes Gebott verbundenzudienen vnd zu halten ete. J�
temwas gemeine Perſonen ſindauffSold vnnd Lohngedingt
als ein Stadtartzt Stadtdiener Soldner vnnd wir ditmo�gen
genennet werden mögennicht fliehen ſie beſtellen dennandire
an jhre ſtattdievon den Herren angenommen werdenſollin.

Denn woſonſtktine Eltern ſind da ſind auchdieVor�
mu�ndenvnd nechſit Freundtſchafft bey jhren Freunden zublti-
ben ſchuldigoder je mit fltiß vorſchaffendaß anjhre ſtatt andert
ſeyendiethre kranckenFreund verſorgen. Jaeskan kein Nacht�bar andern fliehen wo ſonſt nicht ſind die derKrancken an
ſhrerſiatt mu�gen warten vnnd pflegen Denn in dieſen Ja�llenjſ
allerding derSpruch deß Herrn Chriſti zu furchten: Jch bin.
kranck geweſen vnnd jhr beſucht mich nichtete. Aus wilchem
Spruch wiralle ſind aneinanderverbundendas keins datandet
laſſen ſol in dieſenNo�thenSondern fthu�ldig iß jhmbeyguſichn
vnd helffenwieerwolt jhin ſelber geholffen haben.Woaber ſolcheNothnicht iſt7 vnnd ſonſignug vorhan.
denſind die da wartenvnnd verſorgtnes ſey durchjhr eigenn
Vflicht vnndWilku�hroder durch deß Schwachgleubizenvot
ſchaffung beſtelltt daßmanſhr nichtsdarzubedarffvnauror
ſo die Krancken nichthaben wollen ſondernwegtrnda achie
ich ſey es frey biydezu flichen vnnd zubleiben.Iſt jemandtſo.
keck vnd ſo ſtarck im Glauben der bltibe imNahmenGOlits
er ſu�ndiget freylich dardurch nicht. Jſtaber jemand ſchwach
vnd fu�rchtigder fuehe imNahmenGVOttesweil er ſolchesthut
ohn Nachtheil ſeinerPflichtgegen ſeinemNeheſtenſondernmir
gnugſamer Erſtattung durch andere verſorgeivnd beſtellet denn
ſierben vnd denTodtzu flichen vnnd das Leben zurttten iſt na·

Todflie lůrlichvon Gott eingepflantzetvnd nicht verboten wots nicht
hen iſt Na- widerGott vnd denNeheſien iſt witS.Pauius ſagt EphtfaNiemand haſſet feinFleiſchſondern wartet vndpflegetſein. Ja

es iſigebottendaß einjegucherſein Leib vnd Lebenbewahrtvnd
nicht

222



demSterben fliehen ko�nne. 27
ulcht verwahrloſe ſovielerjmmerkan wie S. Paulus ſagt 1.
Cor.n. DasGOtt die Gliedmas geſetzt hat im Leibe das m
mereinsvor das ander ſorget vndſchaffet.
Jſſts doch nicht verbottenſondern vielmehr gebottendaß
wirimSchweis vnſers Angeſichts vnſer ta�gliche Nahrung
Kleidung vndallerleyNotturfft ſuchenvndSchaden oder Noth
mtiden wo wir ko�nnen ſo ferne ſolchs geſchehe ohnSchaden
oder Nachtheil derLicbe vnd Pflicht gegenvnſernNehrſienwie
vielbillicher iſts denn das man dasLeben ſuchezuerhalten vnnd
denTodt fliehe wots ſeynkan ohn Nachtheildeß Neheſten
Sintemahl Leib vnnd Liben ja mehrſind denn dieSpeiſevnnd
KRleiderwie Chriſius ſelbſtſagtMatth. s. Jſtaber jemandt
ſoſtarckim Glaubendaß erwilliglich blo�ſſe Hungervnd Noth
leidenkan ohn Gottes verſuchenvnd ſich nichtwil heraußarbet.
Atenober wolko�ndteder fahre ſeineswegesauchvnndverdam.
emtdie nichtdieſolchesnicht thunoder nicht thunko�nnen.
Daßaberden Todt flichen fu�r ſich ſelbſt nichtVnrecht

ſſey beweiſtn gnugſamb die Exempel der Schrifft: Abraham Erempel der
DSeiligen ſowar eingroſſer Heilige noch furchteerden Todtvnndflohejhnden Todt ge

nit demScheinda erſin Weib Sara ſeineSchweſternenntt ſloben.
Abir weiter das thetohnſeines Neheſten Nachtheil oder Ver.
dfeumenwirdts jhmfu�r keineSu�ndegerechnet. Deſſelbin glei.
chenthetſein Sohn Jſaac auch. JtemJacob floh fu�r ſeintm
Druder Eſau dz er nichtertodtetwu�rde. Jtem Davidfloht fu�r
WSaulvũ Ablalom vndderProphet Vriasflohe inEgypten fü�r
dimKo�nig Joakim. Auch Elzas,. Regerg der thu�rſtige Prophet
daerdieProphetenBaal hatte alle exwu�rgtt durch groſſenglau�
ben doch da jmdie Ko�nigin Jſebtl ließdrewen fu�rcht er ſichvnd

Moh in dieWu�ſienvñ fu�r imWoſes da jn derKo�nig in Egypten
Aluchtefloher insLandtMidian Vnndſo forth anvitl andere.
Dierſt alle ſind furdem Tode geflohen wo ſie gemocht haben
pnnd das Leben errttttt doch ſoferne daß ſiedemnNeheſten da.
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Vier Plagen ko�mpt AntwortTodt iſt todt Erkommewodurch er kom
OOlites-.

28 Dasll. Bedencken Ob man fu�r
mit nichts entwandt haben Sondern zuvoraußgerichtwad ſit
ſchuldig waren.Ja ſprichſtu Dieſe Erempel reden nicht vom Sterben

ĩoder Peſulentz Sondern vom Tode ſo durch Verfolgun
me/ſo

zeucht Gott ſeine vierPlagen oder Straffen anin derSchrffi
WMagalo die Prſlilentz Hunger SchwerdtvndwildeThiert

mannun derſelbigeneine oder etlicht fliehen mitGottvnd guttm
Gtwiſſen Warumb auchnicht alle viere? Die vorigen Extm.
pelzeigen an wiedie heſligenVa�terhabendas Schwerdigtflo·

So iſt jaoffenbargnug dasAbrahamJſaacvnnd Jacob
mit ſeinen So�hnen flohen dit andere Plage nemblich den Hun�
geroderThrwrunge daſie in Egypten zogenfurThewrungt
wirim Genrſi leſen.Alſo warumb ſollemannichtfur den
Witden Thieren fliehen? Sohoreichwolwenn einKritgeder
Jurcke ka�me ſo lalte anli eim Cariſfe aher Sta�dtltin

warten? JſtwolwarWer ſoftarck iſtim Glauhenderworr
ſeinAbtr erverdammedie nicht ſo daflichen. r arh

Alſo auch wennein Hauß brennete mu�ſte niemandihir�Iu

außlauffen oder zulauffen zureiten Dennwewriſtauch tint
StraffeGOttes vnd wer inein großWaſſerfitte mutenicht
herauß ſchwimmenſondern fich dim Waſſer laſſen als Gotili
cher Strafft Wolan kanſiu ts thunSo thu es vnnd vir�
ſuche Gottnichtlaß abtr die andernthunwasſie vrrmu�gen.J
tem wenn einer tin Biin brechtoberverwundetvbergebinin
were/mu�ſters nichtheilen laſſenSondern ſagen EsiſtGoitts
Strnrafftdiewilichtragenbiß ſelberheilet FroſtvndWintriſi
auchGOtttsStraffe daran man mo�chte ſterben warumb
leuffeſtuzum fewr oderindie Stuben e Sey ftarck vnd bleibimn
Froſt biß wider wird mit der weiſe mu�ſiman keinApo�
tecke nochErtzneh oder Ertzte habendenn alleKranckheiten ſind
GottesStraffe Hungervnd Ourft iſt auch groſſe Strafftvnd

Mlartet
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demSterben fliehen ko�nne. S
WMarter Warumb ſſeſiu vnd trinekeſtn denn vndleſſeſt dich
uicht damitſiraffenbiß ſelberauffhöret e Zu letzt ſolten vns wo�r
ſalche reden dahin dringen das wir das Vater Vnſerabtheten
vndbetennichtmehrErlo�ſe vns vomVbel Amen. Sinttmal
allirley Vbel auch Gottes ſiraffe iſit Vnd mu�ſten hinfurt auch
nicht bittenwider dieHellenoch ſie rneiden Denn dit iſt auch
Gottes Straffe?Waswolt hitrauswerden

Aus dem allen nemenwir ſolche VnterrichtWir ſollen
wider allerleyVbelbitten vnnd vns auch dafu�r hu�ten wiewir
konnenſo ferne dzwirnichtwiderSott thun wie drobengeſagt
iſ Wil vns Gott drinnenhabenvnd wu�rgen ſo wirdvnfer hů�
ten nichtshelffen? Auffdas ein jeglicher ſein Hertze alſo richtt
Erſtlch iſter gebundendaser musim Sterbenbleiben ſeinem
Neheſten zu dienfiſobeſhie er ſich GOttvnd ſprecht HENN
indeintrhandbin ich du haſi michhie angebunden deinWille
Uiſchehtdenn ich bindeinarme Creatur, du kanſi mich hirin to�d�/
tenvnd erhaltenſowolalswenn ich etwa im FewerWaſſero�
derandere Fehrligkeit angebunden were. Jſt er aberloßvnd kan
fliehen ſobtfehleer ſich abrrmal vnd ſpreche: HeorGott ich
bin ſchwach vnd furchtſamdarumb flieht ich dasVbel vndthu
ſovieldazu als ichkan das ich mich dafu�r hu�te Aber ichbin
bleichwolindeiner Handindieſem vnd allerleyVbel ſo mirbt.
begnenmoögendeinWillegeſchehe denn meine Flucht wirds
nicht thun Sintemal eitelVbel vnd Vnfall allenthalben iſt
Denn durTeuffel feyret vnd ſchlefftnicht melcher iſt einMoör.
der vonanfang vnd ſucht. allenthalben eitrl Mordt vnnd Vn·
blück anjurichten.

Denn auff die weiſemu�ſſen wir vnd ſind ſchu�ldig mit vn�ſermNeheſtenauch in allen andern No�hten vnnd gahr zuhan�
di

Ringehen oder da bleiben. Frlleter in einWaſſer oder Gru�
Enunj ben



z0 Das ll.BedenckenOb man fu�r
ben ſo mußich davon ſondern zu lauffen wie ich kan vnd ſym
helfftnſind andere da die es thunſobin ich frey. Sithe ich das
erHungert oder du�rſtet ſomuß ich jhn nicht laſſen ſondern ſper
ſen vnd trencken vnd nichtanſrhen die Fahrob ichArmoder gk.
ringer dadurchwerde Denn wer den andernnichteht wil helffen
vnd beyſtehenermuge es denn thun ohn FahrvndSchadenſei
nes Guts vnd Leibs der wird nimmer ſeinemNeheſten helffen
deunes wird allzeit ſich anſehen als ſeyts jhm ſelbsein Abbruch
FahrSchadtnvnd Vorſeumnis. Kan doch kein Nachbarbey
dem andern wohnen ohnr Fahr LeibsGutsWeibsvnd Kin.
desDenn er muß mit mit jhm wagen daseinFewroder ander
Vnfallaus ſeines Nachbars Hauſekomme vnd.:verderbe hn
mit Leib Gut Weib vndKindvnd allem waser hat.!ſondernlleſſe
ſeinen Neheſten ſo liegen in No�htenvnd flo�he von ſhm der ift für
GoOtt ein Mo�rder wieS.Johannesſagt in ſeinerCpiſteln:
Wer ſeinen Brudernicht liebt der iſt einMo�rder Vnd aber�
mal ſojemanddieſer Welt Gu�ter hat vnd ſiehet ſeinen Nehe�
ſten noth leidenwieblerbt die liebeGOttesbey ſhmDenn das

iſt auch Su�ndeneim GOtt der Stadt Sodomaurech
h E chi Sithe/daswat

net da er ſprichtdurchdenProp eten zentdie Su�nde deiner Schweſter Sodoma Mu�ſsigganggülle
vnd Gnu�gevnd reichten den armen dieHandnichtſowird auch
Chriſtusam JũtigſtintageſieRerdammen als Mo�rder datt

wprechen wird: Jch Kranck vnd jhrbeſuchtet mich nichl
So die ſollen geurtheilttwerden die zu den Armen vnnd
Kranckennicht gehen vnd Hu�lffe anbieten wie wilsdenen gtr
hen lauffen laſſen ſie liegen wie dieHundevnd
Sewen? Jawie wils dtnen gehen den Armen noch darzunt

haben jhnen alle Plagt ane wie jetztelt
Tyrannen thun armetn Leuten ſodasEvangeliuntan.

4nemet Aber laßgehen Sithaben jhr Vrtheil. J 37ol
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Ddem Stetbenfliehen ko�nne. 33
en dinn bewegendaß ich ſolche Frewde imn Himmel vnnd Lufi
meines HErrnſolt hindern vnnd dir mit demen Teuff ln in der
Hille eingela�chtervnd geſpo�ttvber mich anrichtenvnd hofiren?
Nicht alſo du ſolts nicht enden hat Chriſtus fein Blut fuů�r mich
btrgoſſenvnd ſichvmbmeinet willen in den Todtgegebenwar
iund ſolt tch nicht auch vmb ſeinet willen michin eine kleine fahs
ſebenvnd einanmechtigePeſtilentznicht thuren anſehen? Kan�
furſehreckenſokanmein Chriſtusſierckenkanſiu to�dten ſo kan
Chriſtus Leben geben haſen Gifft imMaul Chriſius hatnoch
vitlmihr Artney. Solt mein lieberChriſtusmit ſeim Gebot
kuit ſeinerWolthatvnd allem Troſtnichmethrgelten inmeinem
Geiſt denndu leidiaer Teuffelmitdeinem falſchen ſchrecken in
meinem ſchwachen Fleiſchdaswolt GOtt nimmermehr Heb
bichTeumelhinder mich hie iſt Chriſtus vnndich ſein dienerin
dieſtm Werck der ſols walten AMeEN.
Das andir iſtdie ſtarcke verheiſſungGottesdamit er ver.trößtralle dirſo ſich durfftigen annemenvnd ſpricht Pſa. Ai.

Woldem der ſich des du�rfftigen annimptdenwird der HErr er�
reiten jutbo�ſenzeit.DerHerr wirdt jn bewartn vnnd beymLeben
trhalten vnd jm wol laſſen gehen auffErden vñnit geben in ſei�
ſr gemde willen der.HErrwirdt jn erquickenauff dem Beite
ſeinteWiehtages ſtin gantzts Lager wandelſiu inſeiner Kranck�
beit Sind das nicht herrliche mechtige VerheiſſungGottes mit
hauffen heraußgeſchůtauffdir ſo ſich der durfftigenannemen
war ſolidoch einen ſer recken oder bewegen widir ſolchengroſſen
Troſi Gottes?Es iſt fu�rwar ein ſchlechtdingvmb den dienſtde
wit thunmiögen andenDu�rfftigen gegen ſolche Virheiſſung
vndz
Die Go�tſeeligkeit iſt zu allerley nu�tze vnd hatverheiſſungbeyde
dieſrsLebens vnd des zuku�nfftigen. Gottſeligkeit iſt nicht anders
dennGoitrtsdienſt Gottesdienſt iſt freilich ſo man d.m Neht.·
hen dientt. Es beweiſetauch dn Erfahrunge daßdit ſo ſolcher:

Kran�

trge ltungGottesdaswol S. Paulus ſagt zu Timothco!i. Tim.



za Das ll. Bedencken Ob mau fu�rKranckendienen mitLiebAndachtvndErnſtdaßſiegemtiniz�
lich behu�tetwerdenvnd ob ſiegleichvergifftet werden daß es jnen
dennochnicht ſchadetgleichwie der Pſalmſagtſeingantzts La�
gerwandelſtu in ſeinerKranckhtit das iſt Dumachſtfhm auf
dem Siechbettevnd Krancklager ein geſund Lager ett.Werabtr einsKrancken wartetvmbGeitz oberErbtheilwillenvnnd
ſucht dasſeine inſolchemWirckdasauch nicht wunder dah et
zu lttztvergifft werde vndbeſchmeiſt daß erhinnachfahre vnm
auch ſterbeehedenner dasGut odtrErbe beſitze.Wer auffdieſe tro�ſtliche verheiſſung ſolchsthutobet glich
einen zimlichen Lohndarumb nimptals dereswolbrdarnſin.
temal ein jeglicher TaglohnerſeinesLohnswerthiſt)Dexrſelbj�
gehat hie widtrumb einengroſſen Troſt dasſein ſolwidera�wartetwerdenGott cil ſelbs ſein Warterſeyndarzuguth ſein
Artt ſeyn. Owilch ein Warter iſt das Owelch ein Wattet
iſi daß Lieberwasſind alleErtzteApoteckenvndWaritr gtgen
Gott Solteinemdas nicht einenMuthmachenzudenkran

Vet�ecken zugehen vndjhndirnenwenn gleich ſoviel Druſtvſijine
z

ßggeichſtilentzan ſhnwerenalsHaaream gantzenCeibe vndo a�mu�ſte hundert Peſtilentzan ſtinemn Halſe heraußtragtnenſindalle Peftilentz vndTeuffelgegen Sott der ſich hie zum war�
ter vnd Artzt verbindet vnd verpflicht? Pfuy dich vndabetlpfuy
dichdu lediger Vnglaub daßdu ſolchen reichenivir-achtenvnd la�ſtdicheine kleine Dru�ſtvndvngegiſſe rahrmehr
ſzrecken denn ſolche Go�ttliche gewiſſe Verdeiſſung ſtircken.
Washilfftswenn allt Ertzteda wertnvnd alle Welt deinmu��
ſte wartenGott aberwerenichtda? Vnd widerumbwasſcha·
dete/ wenn alleWelt vondir lieſſe vnnd kein Artzi beydir blirbt

14ſo Goitaber bey dirblirbt mit ſolcher verhoiſſung?Meinſiun
daß als denn tauſent Engeln vmbgeb.n biſt dit auſ
dich ſehendaß dudie Peſuilenz mit Fu�ſſ n magſt treten? Wie imvr. Pſfalm ſichrtEr hat ſeinen Englnbefohl nybeidůD—

dl
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ledich tragen daßdu drinen Fußnichtan einen Stein ſtoſſeſt
luffdenLewen vndOtternwirſin gehen vnnd tretitn auff den
angen Lewen vnd Drachen.
Daarumbliebe Frtundelaſtvns nicht ſo verzagt ſein vnndievnſern ſowir verpflicht ſindnicht ſoverlaſſen vnnd fu�r des

keuffels ſchrecken ſo ſchendttich fliehen davon er vber vns eint
rewdevnnd ſpottvndGOtt ohn zweiffel ſampt allen Eugeln ei.
unVnwillen vnnd Vnluſthat Denn das wirdgewißlich wi�
erumb war ſein Daßwer ſolchereiche Verheiſſung vnnd Got.
es Gebottveracht vnddie ſeinen la�ſt in No�thendaß er ſchuldig
birdt ſeyn anallenGtbotten Gottes vnd ein Mo�rder erfunden
berden an ſeinem verlaſſenen Neheſten Vnnd da werdenſich
itünſolche Verheiſſung vmbkehren (forge ich) vndin grawſam
rrben verwandeln vnnd den Vſalm wider dieſeibigenalſo deu.
en Vnſelig iſt der ſo ſich deßHu�rfftigennicht annimptSon�
dern ſtucht vnd verleſt Denſelbigenwirdt der HErrwiderumb
uchnichterretenzur bo�ſenZeit ſondern auch von jhmfliehen
nd verlaſſen DerHErr wirdt jhnnicht behuten nochbeym Le.
en erhalten vnd wirdts ſhm nicht laſſen wolgehenauffErden
onderngebenin ſeinerFeindeHendeDerHerrwirdfhnnicht
rquicken auff dem Bette ſeinesWehtages noch ſtinLagerver.
bandeln in ſeinerKranckheit Dennmit welchem maßwir meſ�
en wirdtvns wider gemeſſenwerdendawirdt nicht andersauß
olcho aber iſtſchrecklich zu ho�ren nochſchrecklicher zugewar�
in vnd allerſchrerklichſtzuerfahren Denn was kan da ſein da
Gottdie Hand abthut vnd verleſt andersdenn eitel Teuffel vnd
Ales vbel? Nu kannicht anders ſeyn wo man ſod n Nehefien
Arleſtwider GottesWort vndGebot Vnnd eimjeglichen ge-
vißlich alſoergthenErthudenn gatredliche Buſſe dafa�r.

Daß weiß ichaber wolweũ C hriſius ſelbs oder ſeintMut
J

ktt ſtt tiwa
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46 Das ll. BedenckenObman fu�rgernt DientrvndHelffer wolt ſeyn da würde einjeglicher wok
Wer krancke len ku�nt vnd keck ſeyn Nirmandt wolt fliehen ſondern alle zu�
wa�rtet war-Cehriſtum lauffen. Vnnd ho�rendochnicht das er ſelbsſprichtWao jr den
lelbu. geringſten thut das thut ihrmur ſelbs Vnnd da er vomtiſien

Gebott ſagt ſpricht er Dasander Gebottiſtdemgleich du ſolt
deinen Neheſten lieben alsdich ſelbs Daho�reſtudasderLiebt
GebottzumNeheſtengleich ſey dem erſien Gebot dir Liebt ju
EGOtt vnd was du deinem Nrheſien thuſi oder leſſeſt/ ſolheiſſen
ſo viel alsGott ſelber gethanvnndgtlaſſenWiltu nun Chriſio
ſelber dienen vnnd ſeinwarkenWolanſohaſtuda fu�r dirdeintn
krancken Neheſten gehe hin zu ſhm vnd diene jhm ſo ſindeſtuge
wißlich Ehriſtum anjhm nicht nach derPerſonſondern inſti
nem Wort. Wiltuaber vnd magſt deinemNeheſtennicht die�
nen/ſo gltube fu�rwar wenn Chriſius ſelbs dawere dughrteſtt�
ben auch alſo vnnd lieſſeſt jhn ligenvnndiſtnichta bey dit denn
eitet falſche Gedancken die direinenvnnutzendu�nckel machen
wiedu Chriſto wolteſi dienenwenn er dawere Eoſindeitel Lů�
gen dennwer Ehriſto leiblich ditnen wu�rdder dieneteſeinem
Neheſten auch wolDasſen gefagtzurVrrmahnnngvndtrofi
widtr das ſchendliche flichen vnd ſchreckendamit dir TZenfftl
vnsanficht wider Gottes Wort vnd Grbott zuthun an vnſerm
Neheſienvnd ſu�ndigenallzu ſehr auff der lincken Seiucn

Ander die

Widerumb ſu�ndizen etlichtallpu ſehr auffder rechten ſeiten
vcrmeſſenen vnd ſind allzu ſehrvermeſſen vndkeck alfodz ſieGott verfuchen
vndlaſten alles anſiehen damit ſie dem Sterben oder Peſtilent
wehrenſolten verachten Artzney zu nemen vnd meiden mcht ſie�

ſon�ie noch Perſon/ſo diePeſtilentz gehabtvnd auffkomenſind fvnd ſpielen hn damit thrrfreidigkeit be�
weiſenvnd ſagen Es ſen GotttsStraffewolle er ſt: behütrn ſ

wird wolthun ohnalle Artzney vnſern flem. Soltchts
hriſt nicht GOtttrawenſondern ott verſuchen Denn GOui

gribtLat dieArtzneygrſchaffenvnd die Vernunfft kegrben den

d
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lſnku�r zu ſiehen vnnd ſeinpflegen das er geſundſey vndlebeWer
derſelbigen nicht braucht foer wol hat vnd kan ohnſeines Nehe.
ſt�. c

uu—u—

6GSpuiſe vnnd Kurider thun Derſtlbige wereſein ſelbsMo�rder.Zu dem iſtdas noch grewlicher das ein ſolehtr ſo ſeinen Leib alſo
verwarioſttvnd derPefiilentznieht hilfft wehren ſo vieler kan
mo�chte damit auchvielanderebeſchmeiſſenvnndvergifftenwel�

che ſonſtwol lebendiablieben woer ſeines Leibs wieer fchu�ldia
v J

S.

fiheitegiwartet vnd wu�rdeauch alſo ſchu�ldig ſeines Nthtſten

çÊÊ eretoreee eerrar MDeo wer rrro vrertuchert JaußNoffvnd Gaſſen meide auchPerfonvnd ſiete braucdendadem Neheſterdein nichis bedarff oder auffkommeniſt vnnd
ſtelle dich als tiner dereingimein Fewrgern wolt helffen dem�
kffen Dennwas iſt die Peſtilentz anders denn ein Fewr das
nicht Holt vndStro ſondern Leib vndLeben aufffriſſet. Vnd
dencke

A
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38 Das l1.Bedencken Obman fu�r
ſach dts Todesſein. Wil mich mtinGott dru�ber haben ſotbitt
ermich wolfindenſohab ich doch gethan daser mirzu thungle
gebenhat vndbin weder an mtinem eigen noch ander Leute Tod
ſchuldigWo aber mein Neheſiermein bedarffwil ich wrder ſict
nochPerſonmridenſondern freyzu jhmgehenvnd helffen wie
drobtn geſagt iſtSihe dasiſt einrechter Gottfu�rchtiger Glau
be der nicht Thumku�ne nochfrech iſt vnndverſucht auch Go�tt.
nicht.Widerumb derdie Peſtilentz gehabt vnd zu kra�fften konpt/
ſolauch ſelbs die Leute meiden vnd nichtwollen beyſich leidenf.
ohnnoth. Denn wiewolman jhm ſolin ſeiner noth beyſichin
vnd nicht laſſen wie geſagt iſt So er aber nu aus der
kommenſol er ſich auch widerumbgegen dtnandernha

IIIIIIIILLEA—Wenn man ſich alſoin einer Stadt hielie das inan keet au�Glaubenwere wo es dts Nehiſien notfoddertVnd widerumb
Jlſo der

fu�rſichtigwoes nicht noth were vnd hu�lffe ein jeglichetllſier·
Gifftwehrenwomit man ko�nte/ſo ſolt frrylich ein gnedigt1ſolcher Stadt ſein Aber wenns alſpzugehet das tinitheil
allzuverzagtiſt vnd fleuchtvonſeinem Neheſten in der noth das
andertheil allzu thum ku�ne vnd nicht hilfftwehrrn ſoüdern inch�
ren da hat der Teuffelgutmachen vndmußwoldas Sierhen
groß werden.Denn auff beyden ſeitenGottvnd Menſch ho�ch
kch beleidigetwirdhie mit verſuchendort mit verzagenSo ſagt
denn derTeuffelwer da fleucht vndbeheltgleichwol den derda
bleibt das jhm alſonitmand entleufft. welche ſo diePeſiilent
heimlich haben die Leute ausgehen vnnd habtn ſolthin
Glauben ſie Leutt ku�nten damit beſchmeiſſen vnnd
versifften lowrdenſiederſilbiginioßvnndgeſund gthenalſo

in ſol·



demSterben flihenko�nne 39in ſolchemNamen beydeauff Gaſſenvnd in Ha�uſer dasſie dit
Peſulentz wollen andernvonjhren Kindern vnd Geſinde an den
Halßhengenvnd ſich damiterretten Vndwilwol gleubendas
derTeuffel ſolches thut,/vnd helffe alfo das Ra�dlein treiben das
to alſogehe vndgeſchehe Auch laß ich mir ſagen das etlieht ſo
vetzwtiffelt boshafftig ſinddas ſie mit derPeſülentz alleinedar.
umd vnter die Leuteoder in die Ha�uſer lauffen das jhn leid ift
das ditPeſtilentznicht auch da iſt vnd wollen ſie dahin bringen
geradralz weredieſe Sache ein ſolcher ſchertzalswenn manſe
mandezur Schalckheit Leuſe in Peltz oder Flitgen in die Stuben
ſetzetJchweiß nichtob ichs gleubenſol Jſiswarſoweiß ich
nuchtob wirTeutſchen Menſchen oder ſelbs Truffel ſind
Vndzʒwar findet man vber alle maſſebo�ſe Leuttſoiſ derTeuffel
auch nicht faul Abermein rath were womanſolche fu�ndrdas
ſiederRichter beymKopffnemevnd vberantwortet ſie Meißer
3J

Hnnenalsdie rechten mutwilligenMo�rdervnd Bo�ſewichter
Wal ſind ſolche Leuteanders denn rechte Meuchelmo�rderſtoſ�
len hie vnnddortein Meſſerdurch einenvnndmuß dennoch nit-�
mand gethan haben Alſo ſchmeiſſen dieſtauchhieein Kind da
tinWulbvndmuß auch niemand gethanhaben vnd gthen den.
noch lachend dahin als hetten ſie es wol ausgericht. Mitdieſer
welſewert tsbeſſerbey wilden Thieren zu wonen denn bey ſol�
chenMordern Oieſen Mo�rdern weiß ich nicht zuPredigen ſie
achtensnichtJchbefehls derObrigkeitdas diezuſehe vnd mit
HüuiffvndRahtnichtder Ertzte ſondern Meiſter Hanſen dazu
thut HatnuGott ſelbſtim alten Teſtamentbefohlen die Auſſe-
kigenaus der tſemeinethunvnd auſſen fu�rderStadtzu wonen
vyibdas Geſchmeißzu vermeiden. So ſollen wir ja viel mehr
ulſothun indieſen fehrlichen Geſchm�iß dz ſo ſie jemand kriegt
ſichalsdalde von den Leuten ſelbs thu thun laſſt flur
mitArtzneyhu�lffe gefuchtDa fol man jhmhelffenvnd in ſolcher
loth nicht laſſenWie ich drobengnugſam habe angeztigt auff

das

n
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dasalſo dieGifftbey zeit gedempfft werde nicht alleine der tungenPerſon ſondern gantztn Gemeintzugut welche dadurch
mo�cht vtrgifft werden ſoman ſielieſſeausbrechen vnndvnter

andene kommen Oenn es iſt jetzt vnſtr Peſuulentzhie zuWititnn
berg alleine aus geſchmeiſſt herkommen Die LufftiſtGott lob
nochfriſchvnd rein Aber aus iauterThumku�nheit vndvirſeu
munghat fieetlichevnnd der wenig vergtfftWiewol derTeuf
fel ſein Frewdenſpiel hat mit dem ſchrecken vnd flihen ſo er vneer
vno treibtGott woll jhmwehren AVWzEN.iſt vnſer Verſiandvnd meinung von dem fliehenfu�r

ſul das woltecuth

VDructquogcheti vg urerrz vriva/reſrhe ichs fu�r gut an einkurnenVnterrichtdaneben zuſftthenſich auch Seelen halben ſchitkenvnd halten ſol inſol.
Mu�nduch

Ê acenltl

auj vrrt alintihortnrevar vÊνAmpt gnug thundiewir zuSrelſorgernderuffenſind. Eip�Volck vermanendas ſiezur Kirchenin diePredigt
ud—ſte epen vnd

jhre Rew vnnd Vuſjft verbrijen/ irHund wil lebenvnd des keino�ffentliche rewt hai dinwolltu nreichennoch in vnt:r der Chriſtenjal
Er gtlebthat vnnd ſehe fu�r ſich/

Sewen nicht Perl.nfurwerffen nochd ll.
Hriligthumb Man findet hider ſo viel gröbrs ver.

ſtockttsPoöfels Lben noch ſterben fu�r ſeineSteltſorgei liugenSterben auchdahin wie die Klort
Zum

duwedir Sinnnoch Gtdanckenin iſi.



dem Sterben fliehen ko�nne
41Zum andirn daß ein jeglich ſichſebszeitlich ſchickt vnndjum Sterben bereitemitBeichten vndSacrament nehmen

atht tage oder viertz ehenTage einmahlverſu�ne ſich ſeinem
Neheſtenvndmache ſein Teſtamentauffdaßob
klopffet vnd er vbereilet wurde/ eht denn Pfarrherr Caplan
dazukommien ku�ndten er gleich wol ſeineSeele verſorget
nicht verſeumet ſondern GOtt btfohlen haben Dennes auch
nicht wolmu�glich iſt Wogroß Sterben iſtvnnd zwen
dreySeelſorger ſind daßſiezu allengehen mu�gen jeg�
lichen allererſt alle ding ſagen vnnd lehren Chriſten
Wenſch wiſſen ſol inSterbensno�then Welche hierinn
lüſſigvnnd ſtumig ſeinwerdendiegeben fu�r ſich ſelbs Rechnung
vnd ſey ſhre Schuld ob mannichtkan fu�r jhrem Bette
tu�glichen ſonderlichen Prredigſtul vndAltar halten ſie
gemeinen Predigſtuel vnd Altarſohoch verachtetdazu ſieGottbiruffenvnd gefodert hat.
DSumdritten Wenn manaber jaderCapla�n oderSeel.ſorger begrhret daßmanſie fodere oder laſſe anſa

hen bep zeit vndim anfangeehedieKranckheitvberhandt nimpt
vndnochſin vndVernunfft daiſtDas ſageichdarumbDenn
ev ſtndetlicheſoverſeumlich daß ſie ſie nicht the laſſen fordern
oderanſagen biß die Seel auffder Zungen ſitzt ſie nicht
mehr reden konnen vnnd wenig Vernunfft iſt Dabitten
ſie denn LieberHerr ſagt jhmdasbeſie fu�rete. vorhin
wenn dieKranckheit anfehet wu�ntſchten ſie nicht daß
ſhmkimtſondern ſprechenCy Es hat nicht noth Jch hoffe
ſol beſſer werden Wasſoldoch tin frommerPfarrherr ſol�
chenLeutenmachendieweder fu�r Leibnoch Setle ſorgen?
vnd ſterben dahin wie ein Vich ſolchen ſolman letzten
Augenblickdas Evangelium ſagen
chengleich wit ſievnter dem Bapſtumbgewohnet ſind
inandtgefragt hat obſie gleuben oder das Cvangtlion wiſſen

G ſondern

Di



42 Das I1BedentkenOb manfu�r
Sondern das Sacram:nt in din Hals geſtoſſen als in kinin

J l

Brodtſack.Nicht alſo Sondern Welcher nicht redtn oder Zeichtn.
geben kan ſonderlich ſo ers muthwillig ptrſeumtt wie er das
Eoangelion vnd Sacrament glubt verſirht vnnd begehre ſo

wollen wir jhm nicht vberall reichen Denn vns iſt befohl n
das H. Sacrament nicht denvngleubigen ſondernden gleubi.
genzu reichen welche jrin Glauben ſagenvnd brkonnen mu�gen
Dieandern mo�genfahrenwie ſie gl.uben wir ſind entſchuldigtt

weil wrder predigenlehrenrermahnen tro�ſten beſuchen/
noch jrgend eim vnſerm Ampt odir Dirnſt feilet Das ſth
ku�rtzlich der Vnterricht ſo wir an den vnſern vben Nit fur euch
zu BreßlawgeſchriebenDenn Chriſius iſt bey tuch Otrivird
euch wolohn vnſtr zuthun leren reichlich durchſeine Salbr/al�
les euchnothiſt dem ſty Ehre ſampiGottdem Vatirvnnd
HeiligenCzeiſtin Ewigkeit. Aulen.dieſe Sache ſind vom fierben zu rt.
den kan ichs nicht laſſen auchvon demBegrrbnisttwaa zutt�
den Auffserſt laß ich Doctores Autzneyvrtheilen vnd
alle die deß baßerfahren ſindobs fehrlich ſey dasman mitttn in
Sta�dtenKirchho�fe hat Denn ichwuiß vnd verſiche michnichts.
drauffob auß den Gra�bern dunfi oder dampffgrhederdie Lufft
verru�cke Wo dem aber ſowere ſo hat manauß obgeſagten
Warnungtn vrſachen gnug daß man den Kirchhoffauſſer der

—“aAlleſampt

vnndwiderume
es die noth fo�

l

Mutt7 Veiijtivrigeiigerroſt wagten vnoauſſſehtu vdertauffdaß wir damit bryde zu liben vnndzuSterben ſeinem.Willen bertit ſein Denn niemandi leoet ſhm ſelber nirmainl.
J

ßurbet jhmſelbſtals S. Paulus ſagt Rom. u Das



vVouts mit ſhr das freilich desLandsweiſe dazugeweſt iſt auſſerden Sta�dten die Begrebnis zuhabenAuch Chriſtus Grab ſelbs
auſſenfurder Stadtbereit war DeſſelbigengleichenAbraham
ſeinBrgrebnis kauffttauffdem Acker Cphron bey derzwifachẽ
Hole dahin ſich die Patriarchen begraben lieſſ.nDaherdit La-
temiſche Sprache Efferri heiſſet; das iſt hinauß tragen das wir
ium6Grabt tragen htiſſen Denn ſie trugen ſienicht alleine hin�
auß ſondern verbranten die LrichenallezuPulrer auffdaßdie
dufft ja auffa reinea kaeek�

wvuo Vegrebnis hinauß fu�r die Stadt zu inachtn Vndzwaralswirhi ittembera einen Kirenkoffhahen ſalte vna nicketiuWalleint dieNo
lteiben rin gi
6W

Veryrttouis ſoit ja viluch ein ſeiner pillerorth ſein derabgeſondertwert vonallen Orten darauffmanmit Andachtge.
ben vnd ſtehtnkundtedenTodt das Ju�ngſt Gericht vnd Auff�
trfichung zubrtrachtenvnd betenalſo daß derſelbigeOrthgleich
tingehrlicht ja faſi eineheilige Stete wert daß einer Jurcht
vndollen Ehren drauff kundte wandeln weil ohn zweiffeletliche
Nülligen da lige Vodd ſ lbſt mbhera d Wa� de ku� d—

n/n ae v n en nenenieman ſoicheanda�chtige Bilder vndGrmo�hlde laſſenmahlen
Aber vnſer Kirchhoff wasiſter? vier oder fu�nff Gaſſenenndzwe:n oder drey Marckt iſter/ das nicht gemeiner

J—

ſuller orih iſt in dtr gantzenStadt denn ebindirKirchhoff da
G ii man



44 Dasll. BedenckenOb man fu�r
man ta�glichjaTagvnd nacht vberleufft be ydtMenſchen vnnd
Vieh vnd ein jegli:herauß ſeinem. Hauſe etine Thu�rvnnd Gaſ�
ſendrauff hat,vnnd allerley drauffgeſchichtvielleicht auch ſolcht
Stuu�ck die nicht zu ſagen ſind Dadurch wirdt denn die An�
dacht vndEhreg. gen ditBegrtbnis gantzvnd garzu nichtvnnd
helt jrderman nicht mehrdavon dennals wenn jemandt vbtr ti�
nin ſchindenleich lieffe daß der Tu�rck nicht ſo vnehrlich ku�ndte
den Ort halten als wir jhnhalten vnnd ſoltendoch daſelbſt tittl

Ñunnd

Aiivuctqi ſihvpſlen, vern vorr virro uſrſithuug verrider Heiligenſo da ligen ſchontn Aber wie kan man ſolches thun
auffetim gemeintnortdajodtrman mußvberlauffenvnnd fu�r je�
dermans Thu�r auffſtehet? daß wenn ja Ehr ſol im Begrebnis

c 4 ſ L. ſe.

o ian— li�aenwoll
geſucht jein ieh Jomehrin der Qibe oder imWalde uchAber wenndz Btgrebnis drauſfenauff einem abgeſondertin ſtil.
linort lege da niemandtdurchnoch drauff lieſſe ſo werees gar
Giſtlichehrlich vndheilig anzuſchen vnd ku�ndte auch zugtricht
wirdendas er zur andacht rtitze/dieſo drauffathenwoltenDas
wire meinrath Wers thunwil der thu es Wer es beſſerweiß

der fahre jmmer forthJchbin niemandis Herre.Am Ende abtrvermanen vndbitten wir cuchvmb Chriſius
willendaß fr ſampt vnshelfft kempffen mit bittenzuGott vnnd
lehren wider die rechteGeiſtlichePeſtilentzdeß leidigen Satans
damit tr jetzt die Welt vergifft vndbeſchmeiſt ſonderlich durch
die Sacramentoleſterer Wiewol auch ſonſi daneben viel andert
Rotten auffgehenDenn derSataniſt zornigvnd fu�let vielleicht
den Tag Chriſufürhandendarumb tobet er ſo grewlichvndwil
vns denHeylandtJEſum Chriſt nemen durch jeineGeyſterty
Vnter dem Bapſiumb war treitel flleiſch daß auch Mu�nch�
kappen muſten heilig ſeyn nun wil er eitel Griſt ſein Sie haben
mir auffmein Bu�chlin lengeſtgeantwortet Mich wundertaber
daßbiß auff dieſenTag nichther gen Wittemberg komminifi
Jcehwil ſoGottvirleihet noch tinmal drauffantwortenvnn

darnach



dem Sterben flihen ko�nne. 45
darnach ſie laſſen fahrenJch ſehedochdas ſit nur erger davon
werdenvnd ſind wie eineWantzkewtlche von jhr ſtlbs vbel ſtin-
cketAber jt mehrman ſie zureibttjeerger ſie ſüncktVnd hofft
wer zu erhalten iſt demſeydurch meinBu�chlein gnug geſchrir�
benwie denn Gott lob viel dadurch aus jhrem Rachengeriſſen
vnd auch viel mehr in derWarhrit geſterckt vnd beſtetiget ſind
Chriſtus vnſer.) ER vnd Heyland behalte euch alle in rti
nem Glauben vnd bru�nſtiger Liebe vnbeflecktvnd vnſtreff-

lich auff ſeinen Tag ſampt vns allen Amen.
Bittet fu�r mich armenSu�nder.

dJolgen zwey Lateiniſche Schreiben
J. D. LUTHEKI.

II. D. AlIGIISTINI.

Von der Frage
DObman vor dem Sterben fliehen mo�ge.
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ſuo inChriſto chariſsimo.

JIneEsus.
ALuTEM. Accepi literas tuas�

auæcumquæſtionibustuĩs,vir optime: quælu
tu pro raternac aritate aſortiter afſeris,maximè probo. Atque uti-
nam tales inveniantur omnes Chntiſtiani,
quales hlc deſcribis: vetùm quid faciemus

ſi nonomnesomnia poſſint:nonne infirmos ferri oportet�
äc ſuſcipi utRom.irz. docet Et,quod tu adducis; alteral.
terius onera portare, magis ad eospertineremnihi videtur,

imorſ�

L Quare, meo judicio, hortandi quidem ſunt, utm-numDominifortiteromnes ferant:non tamen cogendi
aut ideo peccaredicendi. autſi peccare dicentur, ferendi
ſunt tanquam infirtmi Nonne Chriſtus Apoſtölos tulit

mquandomori timentes dormientem excitarunt, Pettucorii�-



corripuit eued tiniuiſſet ambulare ſupra mare: ſedtamen
tulit ejus infitrni: atem. Quareſi peſtis quodlwet ila�
tzellum Deromnino ferendum eſte ſequitur quoque ron
licere nvocare Sanctos De:, pro corporalibus ſanitatibus.
Tum etiammedicos omnes ad unum cum uniyerſis apo-
tecis auferemus: ut ex quibus non liceat, effugum aut re
medium quærere flagelli Dei: cum etiam infirmitas ſit
flagellum Dei. Hæc enim pro infirmioribus in fide divina
bonnas providit.
Caterum qui perfecti ſunt, ultraà mortem petentes,his non habent opus. Eccleſia à peſte à

kalgure tempeſtate, non utiq; pro infirmis orar, flagel-
le iracundiæ averteretentat. Quæmalè oraret, ſi nonli�
okat fugere, repellere, vitare (ſi fieri poteſt/ flagellum Dei.
Charitas autam fraterna, quæ in his malis perſe veratcum
alüis perfe ctorum eſt laudabilis ipſa vehementer: ubi ne-
cefaria eſſer proximis etiam. præcepta. Tune autem neceſ-
ſariæeſtſimorientibus peſte, nemo alius adeſſe poſſit, qui
ſerviatægris, NamSacerdotem,cui cura commiiſa eſt,
non licere fugere aut fidelem ſuoloco conſtituere perſua-
ſum habe.
Dequa re, lege eruditiſs Epiſtolam Auguſt.adHono-�tatum

8

parte undecima, in fine. Paſtorem enim decet adefſſe, ovi-
busChriſti,animam ſuam pro eis ponere, qui ſtatum

ce

berfectorum gerir ltaq: firmi portemus infirmos &eis
ntiam,etñ illaudatam, demus fugiendi ſervandicar-nem ſuam. Hæc breviter habeo, quæ boni conſulas oro:
Dn. lonam paſtorem omnesq; peccatore
otetis oro: catnem meam quoq; valere cupio: Latratores
adverſarios contemno. Vale in Chriſto. VVittemberga
V poſiionyſin. Anno AM.. D. XIX.

22

ò
fit uele
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F. AlartinusLutherus.
Ppilto-

quæponitutin legenda ejus à Poſſidamo deſcripta



Epiſtola D. Auguſtini, cujus.
B. Lutherusmeminit, extat tom. 2. ope-

rum, in ordine IJo. ita habet de
verboadverbutn.

Sancto Fratri coëpiſcopoHonorato, Augu-
ltinut inDominoSalutem.
Haritati tuæ miſſo. exemplo epiſtolæ,
quam fratri Quodvuldeo noſtro coëpiſcopo
ſcripſi,putabam me hoc onete earuiſſe, quod
mihi impoſuiſti, quærendo conſil ium quid in

his periculis quæ tenipora noſtra invenerunt, facete de?
beatis. Quamvis enim epiſtolam ·illam brevitet ſtſple-
rim, nihilme tamen prætermiſiſſearbitrorquod gelpon.
denti dicere,quærenti audire ſufficeret. quandoõquidem
dixi, neceos eſſe prohibendos,quĩad loca (ſipoſſuit) mu�-
nita migrare deſiderant, miniſterii noſtri vincula, quibus
nos Chriſticharitasalligavit, ne deſeramus Etèleſias qui-
bus ſervire debemus non eſſerumpenda. Iſta quĩppever-
ba ſunt, quæ in illa ipſaepiſtola poſui:veſtat ergo, inquam
ut nos quorumminiſteriumquantulæcuinq;plebiDei ubl
ſu mus manenti, ita neceſſarium eſt, ut ſine hoc tam nono-

rſaim. zo. porteat remanere:. dicamus Domino: Eſto nobisinDeum
protectorem, in locummunitum. Sed hoc conſilium ti-
bi propterea non ſufficit,ut ſeribis,ne ctontra Dominipræ-
ceptum velexem plum facere nitamur,ubi fugiendum elſe

Aatth. de civitate civitatem monet. Recolimusenim verbadi-
centis.Cum autem perſequenrur vosin civitateiſtafugite
in aliam. Quisautem credat ita hoc Dominum fieri volu:
iſſe ut neceſſariominiſterio,ſinequo vivere nequeunt,Ae-
ſerant gteges, quos ſuo ſangvine cõparavit. Nunquidhoc
ſecit ĩpſe, quando portantibus parentibus in Aegyptum

patvu�

S

—So
2



patyulus fugit, qui nondum Eccleſias congtegaverat,qvas
ab eodeſertas fuiſſedicamus? Nunquid qvando Apolſtolus
Paplus, ne illuincomprehenderet inimicus,per feneſtram
iin ſporia ſubmiſſus eſt, effugit manusejus, deſerta ibi eſt
qvæibi erat Eccleſia neceſſario miniſterio, non ab alijs
fratribusibidem conſtitutisquod oportebat impletum eſt?
Eusqvippe volentibus hoc Apoſtolus fecerat, ut ſeipſum
iſervatet Eccleſiæ, qvem propriè perſecutor ille quærebat.
Faciant ergo ſervi Chriſti, miniſtri verbi Sactamenti
cjus, qyod præcepit ſivepermiſit. Fugiant omnino deci-
Yuate incivitatem qande eoruin qiſquam ſpecialitera
ferſycuto:ibus quæritur. ab alijs qui non itarequituũtut,
non deleratur Eccleſia, ſed ptæbeant cibaria conſervis ſais.
qutcsaliter vivere nonpoiſe novetunt. Cum autem omniũ
iſep.ſfoporum &clericorum eſtcommune periculum,
ayrajijsndigeni,non deſerantur ab eisqvibus indigent,
vakigitur adloca munita önines tiqpſeant, autqvihabent
lonanendi neeeſſitatein;nön reliqvanturab eis, perqvos
eeleſiaſtica ſupplenda neceſſitas, ut aut pariter vivant, aut
ariter ſufferant, qvod eos paterfamilias volet perpeti.
Wogĩgontigetir,ut ſive alijminus,alijmajus, ſive omnes
kqualiter patiantur,qvicorum.ſint qui alijs patiunturap.-
tpatet,liiſeilicetqvi cum ſe poſſenttalibus malis eripere
cfagiendg,ne aliorum neceſſitatein deſererent, manere ma.
luerunt. Hĩne maximè probatui illa charitas, quam Iohan-
nes Apoitolus commendat, dicens: Sicut Chriſtus animam
aam prongbis poſnit ſic nos debemus animas pro fra-
tübuspanere. Namqui fugiunt,jel devincti neceiſſi-
tatihus fuge

eDDete nonpo unt, iccompre en i patiuntur,proleipſis,non pro fratribusutique paiiuntur Qyi verd pto
pteteapatiuntur, quiafratres qvi eis ad Chriſtianam ſalu.-J

zetn indigebãt.deſerere noluerunt, ſine dubio ſuas animas
hſratrihusponunt. Unde illud qvod epiſcoporum qven-
Km ia�ſſe audivimusSi Domiisnobis imperavit ſu-
J

J
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gamineis perſeeutionibusubipoteſtſructus eſſemattyriqranto magisdebemus fugereſteriles paſſiones, quando
eſt Batbaricus hoſtilis incurſus? verum eſtacceptabile,
hic quos Eccleſiaſtici officij nonteuent vineula. Nam
qui clade: hoſtiles ideònõ fugit,cum poſſit etfugete,ne de-
ſerat miniſteriũ Chriſti, ſinequo non poſſunthomines vel
ſfieri velvivere Chriſtiani, majorem charitutis invenit fru-ctum, quàm qui non propterſtatres, ſed propterſeipſumtu
giensatque comprehenſus non negat Ckriſtum, ſuſcipitq́
mattyrium. Quideſt ergo quodin epiſtolatuapriorepo-ſuiſti?Dicis enim. ſi in Eecleſijs petſiſtendurm eſt, quidiſi-
tnus nobis vel populo proſuturi nonvideo,nifi ut ante o-
culosnoſtros viri cadant, fœtninæ conſtuprentur, incendi.
Eccleſiæ, nosipſitormentis deficiamus, cumdenobis
quæriturquodnon habemus. Potenseſtquidem Deus au-

dire preces familiæ ſuæ, hæc quæformidanturavertete:
ideò proptet iſta quæ incerta ſunt,debet noſtri

officij eſſecetta deſertio, finequo eſt plebi certa pernieies.
ĩn tebus vitæ hujus, ſed alterius ineomparabiliterdili-

gentius ſolicitiusq�; curandæ. Nam ſi certaeſſent iſtmala
quæ timentutne locis in quibus ſumus, fortè eontingant,
prius inde fugerent omnes, propterquos bimanendumeit/

nos à manendi neceſſirate liberosredderent. Non enim
quiſquatn eſt, quidicat miniſtros manereoportere,ubi jatn

fuerint, quibus neceſſe fit miniſtrare.Itaquidam ſancti
Epiſcopi de Hiſpania profugerunt, prius plebibus pattim
ſuga lapſit,partitn petemptis, partim obſidione cðſumptrn�/

peſugienti- Partim captivitate diſpetſis:ſedmultòplures illic manen.
irrore. tibus propterquos manerent, ſub eorundern periculorum

denſitate manſernnt. Erſi aliqui deſeruerunt plebesſuas:
hoc quod dicimus, fieri debere. Neqʒ;n. tales doct:

antoritate divina,ſedhumano vel erroredeceptiĩ,veltimo
ſunt victi. Curn. ſibiputant indiffenter obtempetandũ

ellepræcepio,ubi legunt de civitate in civitatemelſſe fugr
endum

d
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endum, mereenarium non exhortent,qui videt lupum
renientem fugit, quoniamnõ eſtei cura deovibus? Cur
non iſtasduas Dominicas veraſq́: ſententias, unam ſc. ubt
lugafinitur aut jubetur, alteram ubi arguituratq; culpatur
ſie intelligere ſtudent, ut inter ſe teperiantur non eſſe con-
trariæ, ſicutnon ſunt ?Et hocquomodo reperitur niſi attẽ-
datur, quod jam ſuperius diſputavi, tunc de locis in quibus
ſumus premente perſecutione fugiendum eſſe Chriſti mi-
uniſtris, quando ibi aut plebs Chriſti non fuerit,cuiminiſtre-
tut autetiam fuerit, poteſt impleri per alios neceſſarium
miniſteriũ, quibus non eſteadem eauſa fugiendi: ſicut in æn Ju.
ſporta ſubiniſſus, quod ſupra memoravi,fugitApoſtolus.gũ endum.
ãuperſecutore proptiè ipſe quæretetur,alijsutiq: neceſſitatẽ
fimilem non habentibus,àquibus illic miniſterium abſit.
tdeſereretur Eccleſiæ:ſicut fugits. Athanaſius Alexandri-
nuus epiſcopus,cum eum ſpecialiterapprehendere Conſtã.
tius euperet Imperator, nequaquamà cæteris miniſtris de-
ſertaplebecatholica quæ iriAlexandria commanebat. Cũ
autem ples manet, miniſtri fugiunt, miniſteriumq; ſub-
trahitur, quid erit nifi mercenariorum illa fuga damnabilis
quibus non eſt cura deovibus Veniet enim lupus non ho-
o,ſedDiabolus: qui plerunq́; fidelesApoſtatas eſſe per-
lüaſit, quibusquotidianũminiſterium Dòminici corpotis
defuir peribit infirmus.intua nõ ſcientia,ſed igniorantia fugienm.
fraterpropter quẽ Chriſtus Quod
tinet; quiinhac re non falluntur errore,ſedformidine ſupe
tantur, quarenon potius ſuũ timorem
ſetante atq; adjuvantefortiter dimicant, mala ſine cõ-
patatione gravioraquæ multd amplius
tingant Fit hoc ubi Dei charitas flagrat,nõ mundi cupidi.“ Cer. x
tas fumat. Charitas dicit: quis ſcandalizatur,
uror?ſedcharitas Deo eſt. Oremus ergo
Aquo jubetur. per magis
utiraliznequitiæ gladio in corde, quã nt ferro

Ha truci.
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8ttucidentut, ubi quandocunq, quocunque mottis genere
morituri ſunt. Magis timeamus,ne ſenſu intetiori corru-pto, pereat caſtitas fidei, quàm ne fœminæ violenter con�
ſtuprentur in carne. quia violentia nõ viofatur pudicitia,
ſi ſervatur: quoniam incarne violatur,quando
voluntaspatientis ſua turpiter carne nonutĩtur ſed ſinecõ
tenſione tolerat quod alius operatur. Magis timeamusie
lapides vivi extinguantur, deſerentibus nobis,quã nelapi-
des ligna terrenorum ædific iorũ incendantur ptæſenti-
bus nobis.Magistimeamusne mẽbra corporis (triſtide.
ſtituta ipriritali victunecẽtut,quã ne membracorpotisno
itii oppreſſa hoſtili inapetutorqueantur. Nomquisiffaſunt
vitanda,cũ poſſunt,ſedquia potiusferenda ſunt, quando vi
tari ſine impietate nõ poſſunt:niũ fortẽ quiſquam counten.

derit, non miniſterĩumimpiürm,quĩtunc ſubtraſiitmi.
pietatineceſſariũ, qua ndõ niagiseſtiſecelſſatiũi.

Annon cogitamus eũ ad iſtorniin perĩculoruis pervenitur
nec poteſtasulla fugiendi;quantusin Eccleſia
utroquẽſexu, atque aboninĩætateconcurſus,

alijs baptiſmum flagitant ĩbus.alijstecqneilnationem, alijs
etiam ipſius pœnitentiæactionent, hminibus cgnlslatio-

nem Kacramentorumconfeionenterbzat iönem.ĩ
Ubiſi miniittideſtũt, quantunm eruitjiiũ ſequitur cosqii ge

iſto ſeculovel nonregenerati exeunt,velligati? Quantus
luctus fidelium ſuorũ, quieds ſecum in vitæætet-

næ requie habebuni? Quantusdeniqgemitus omniũ,
&quorundam quantablaſpneiia de abſeutia miniſterlo
iũ miniffrorum? Vide quidſaciat nĩalorumteraporoli-

&quanta acquiſit iomaloruimæternotu.
miniſtri adſint, quas eiDom:nus ſabmi-

pmnihbus ſubvenitur,alijbapriĩzan ur, alij reconcilr
Dominicicorporis comm inlone fraudantut,

ædificantur eahottantur, utDeum
dirari

Jtogen:, quipotenseſtomniaquæ iiiiientutavertere,
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aduttumq;ut ſinon poteſt ab eis calix iſtetranſire, fiat vo�
luntas ejus, quĩ mali aliquid non poteſtvelle. Certèjam vi.
des, quod te ſcripſeras non videre, quantum boni conſe.
quantur populi Chriſtiani, ſiin præſentibus malis non eis
deſit præſentia miniſtrorum CHRIST Iquorum vides et
jam quantum obſit abſentia, dum fua quærunt, non quæ
lIesu CRRISTI, nec habentillam, de qua dictum eſt,
non quarit quæ ſuaſunt, nec imitantur eum, qui dixit:
Nonquæro quodmihi utile, ſedquod multis, ut ſalvi fiant.
Quieriam perſecutotisprineipis illius inſidias non fagiſſet,
miſe alijs, quibus neceſſarius erat, ſervare voluiſſet. Pro-
pter quod ait: Compellor autem duobus concupiſcen.
fiam habens, diſſolvi eſfſe cum CRisTo multo magis
Optimum, manere in carne neceſſarium proptervos. Hic
ſorte quis dicat, ideòdebere DEI. Miniſtros fugere à tali-
hus imnin inentibus inalis, ut fe pro utilirate Eecleſiæ tem-
potibusntiĩliõribus ſervent. Kectẽ hoc fit à quibuſdam,
quando non deſuntalij, perquos ſuppleatur Eccleſiaſticum
Miniſterium, iie abomnibus deſeratur, quando feciſſe A-
thanaſium ſupra diximus. Namquaritum neceſſfarium fue�—
fit Eeeleſiæ.quanturq; protuerit, quod vir ille manſit in
Latne, catholica fides novit, quæ adrerſus Arianos hæreti-
cös die illius amore defenſa eſt. Sed quando eſtcom-
mune periculum, magisq̃:timendunreſt, ne quiſquamid
lacere credatur, non conſulendi voluntate, ſed timote
Morndi, inagisq; fagiendiobũt exeniplo, quàm vivendĩ
ptoſit officio, nulia ratione fae ienduin eſt. Deniq, Sanctus
Dauvrid, ne ſe committeret periculis ptæliorum; fortaſſis
eutingretetur, ſicuti ihidictum eſt, lucerna Iſrael, à ſuis
hocpetentibusſumpſit,non ipſe p æſumpſit: aliöquin
tosimitatoresfeciſet ignaviæ, qui
kiſſe norconſideratione utilitatis aliorum, ſed ſuæ pertur-
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Occuxrit aliquando alia quæftio, quam contemnere
non debemus. Si enim hæc utilitas negligenda non elt,
ut aliqui Miniſtripropterea fugiant imminente aliqua va-�
ſtitate, ut ſervyentur, qui miniſtrent eis, quos poſt illam clu.
dem reſiduos potuerint invenire, quid fiet, ubi omuei vi-
denturinterituri,niſialiqui fugiant Quid ſi enim hactenus
ſæviat illa pernicies, ut ſolss miniſtros Eccleſiæperfequa,

Quid mini-tut? Quid dicam, an relinquenda eſt à miniſtrisfugienti-
ftris faciendũ, bus eccleſia, ne à morientibus miſerabilius relinquatut:
fiomnes vide- ſedſi laici non quæruntur, ad mortem, poſiunt occultare
antur interi- quoquomodo epiſcopos clericos ſuos ficut ilie adjuve-
turi nißfuge-rit, incujus poteſtate ſunt omnia, quipoteſt non fugien.
lin. tem permirabilem conſervare potentiam. Sed ideoquæti-

mus quid nos facere debeamius, ne in omnibus quætendo
divinamiracula tentare Dominum judicemur. Non qui-
dem taliseſt iſtatempeſtas, quandolaicorum clerico�
rum eſt communepericulum, ſicut in navi una conmmuneo
periculum eſt mercatorum atq; nautatum. Verùm abſit,ut
tantipendenda ſithæc navisnoſtra,utdebeanteam nautæ,
maximè gubernator, periclitantem deſerere, etiamii in

ſcapham tranſiliendo vel etiam natando poiſfit etfugeſe-.
Quibus enimmetuimus nenoſtra deſcitivnepereant, non
temporalerm inortem,quæ quandoq; ventura eſt, ſedæter.
nam,quæ poteſt, ſinon caveatur evenire, poteſt,ĩcavea-
tur, etiamnon venire, metuimus. Incommuniautem peri-
culo vitæhujus cur exiſtimamo ubicunqq; fuerit hoſtilis in.-
curſus, omnes clericos,non etiam omnes laicos eſſemo-
rituros,utſimulfiniant hanc vitam.eui ſuntclericineceſſa-
rii? aut cur non ſperemus, ſieut laicos aliquos,ſicetiam cle-
ricos remanſuros,àquibus eis neceſſarium miniſterium va.

derte, qui leat exhiberi? Quanquamò ſi inier Dei miniſtros inde ſit-
maneant,eli-diſgeptatio,quiecrammaneant, fugaonnnium, qui

genai. corum fugiant,nemorte omnium deſeratur Eccſeſi..Tale
quippe cettamen etit inter eos, ubi utriq, fervcant chatita-

te�



te,&utriq;placeant chatitati.Quæ diſceptatioſialiternon
potuerit terminari,quantum mihividetut,quĩmaneant,
qui fugiant ſorte legendi ſunt. Qui enim dixerint,ſepotius
effugere debere, aut timidi videbuntur, quia imminens
malum ſuftinere noluerunt: aut arrogantes, quia ſe magts
qui ſervandi eſſent, neceſſariosEccleſia judicarunr. Dein-
iefortaſſis ij qui meliores ſunt,eligent, pro ftatribus ani-
matn ponere.dſie ſervabuntur fugiendo, quorum eſtmin9[
urilis vita, quia minot conſulendi gubernandi peritia.
Quitamenſi pie.ſapiunt, contradicent eis quos vident
vwete potinsoportere,magis mori malle,quam fugere.
ldeofieut ſeriptum eſt: Contradictionesſedat ſortitio,
inter potentes definit.Melius.n.Deus in hujuſmoci amba-
kibus, quã homines judicat, ſivedignetur, adpaſſionis fru.
ctum vocare meliores, parcereinfirmis, ſiveiſtos facere
tmala petferenda fortiores, huic vitæ ſubtrahete.quo-
tumnnon poteſt Dei Eccleſia,tantum quantuin illorumvi
tiptodeſſe. Res quidem fiet minus uſitata, ſi fiat iſta ſorti-tio. Sed ſi facta fuerit, quis eam reprehendere audebit
Quis non eam niſi impetitus aut inviduscongtua prædica-
tionelaudabit: Quod ſi non placet facere, cujus tacti non
decutrit exemplam, nullius fuga faciat ut Eccleſiæ mini- prorſu fugia.
ſterium, maximè intaritis periculis neceſſariun ac debi-
tum; deſit. Nemo excipiat perſonam ſuam, ut ſi aliqua
gratiavidetur excellere, ideòſe dicat vita, ob hoc tuga,
eiſtdigniorem. Quisquis enim hoc putat, nimium ſibipla-
cer. Quisquis autem etiam hoc dicit, omnibus diſplicet.
dunt ſane quilãrbitrantut:Epiſicopos Cletieos non fugi-
entes in talibus periculis,ſed manentes facere plebes
tipiantur, cum ided non fug quia
litoscernunt. Sed facile reſponſionem
diam deelinare, alloquendo plebes, atq:
Nonvos decipiat. quod ſugimus.
btopter no�, fedpropter potias ne

nou
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nonminiſtremus quiequiĩd ſaluti noſtræ,quæĩnChriſtoelt,
novimus neceſſarium. Si ergo fugere volueruis, &nos
ab iſtisquibus tenemur vinculisſolviſtis. Quodtunc puto

eſſe dicendum, quando verè videturutile eſſe adloca tutio�
migrate. Quo audito ſi velonines vel aliqui dixerint, in

illius poteſtate ſumus, cujus iram nullus, quocunq; vadit,
evadit: cujus miſeric ordiam ubicunq; ſit, poreſt invenite,
qui nuſquam vult ĩre, ſivecertis neceſsitatibus impeditus,
ſive laborare nolensad incerta ſuffugia, non ad invenr
enda, ſed ad mutanda pericula,procul dubioiſtideſerendi

ſunt miniſtetioChriſtiano. Si autem hoc audito abile
maluerint, nee ſlis manendum eſt, qui propter illos ma-

nebant: quia ibi jam propterquosmaneteadhiiẽ
debeant. Quicunq; ig itur iſto modo fugit„ut Ecelel� ne�

miniſterium jilſo ſugiente nondeſit, facifguod
acfogit, üt

te, certaCnatitat i iνris) ſequaris ſententiam, non præſeripſi. Meliustauuv-quod his periculis faciamus. invenirenon poſſumnus,
orationesadDominuis Deumnoſtrum,uimiſerea.
Quodĩpſum, ſcilicetDei Eccleſias nonde-

ſererent,DEidono nonnulli prudentes ſanctiviti&yelle
facere meruerũnt, interdentes obtrectan:
tiumà ſui propoſiti intentione vni

nimè defecerunt.
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